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RMnll Mas '

bevorstehend
Erzherzog Eugen Vundespröfidenl?

Wien. 27. Febr . Die feit längerer Zeit bereits umlau¬fenden Gerüchte über den bevorstehenden Rücktritt des Bun -despräsidente » Miklas . der aus grundsätzlichen Erwägun -
Jen bereits mehrfach seinen Rücktritt angebote» haben soll,aben stch setzt wieder dahin verdichtet , daß Miklas bereitsin der nächsten Zeit seinen Posten aufgeben wird .Es verlautet , daß seitens der Regierung ernsthafte Be¬mühungen im Gange sind, um den Bundespräsidenten Mik¬las vorläufig von den Rücktrittsabsichten abzubringen unddie Neuwahl des Präsidenten erst im Rahmen der neuenVerfassung vorzunehmen .

In unterrichteten Kreisen weist man hierzu darauf hin,daß die in den letzten Tagen wieder stärker hervortretendenlegitimistischen Strömungen aus einen
baldigen Präsideutschastswechsel drängen,um durch die Wahl einer der legitimistischen Auffassungnahestehenden Persönlichkeit die

Ueberleitung zur monarchistische « Staatsformvorzubereite » und damit die endgültige Ausschaltung derAnschlutzfrage zu erreichen . Gerüchtweise verlautet , daß inlegitimistischen Kreisen der Staatssekretär für das Heeres -

Verfassungsänderung durch Nokgesetz
wesen , Fürst Schönburg -Hartenstein , sowie der in Basellebende

Erzherzog Enge « für die Präsidentschaft ausersehe « feie».
Nach der geltenden Verfassung hat im Falle eines Rücktrittsdes Bundespräsidenten der Bundeskanzler Dollfuß als stell¬vertretender Bundespräsiöent die Amtsgeschäfte des Präsi¬denten weiterzusühren .

*
Wir hören , daß die Vorarbeiten für die neue VerfassungOesterreichs bereits in 10 bis 14 Tagen abgeschlossen seinwerden . Die Verfassung soll unmittelbar darauf veröffent¬licht werden und in Kraft treten . Obwohl man das Inkraft¬treten der neuen Verfassung auf der bisherigen Verfassungaufbauen will , ist man doch keineswegs darüber klar , aufwelchem Wege dies erreicht werben kann , da die Einberufuugdes Parlaments , das allein für die Aenderung der Ber »fassung zuständig ist. unbedingt vermiedeu werbe » soll. Ma »scheint daher jetzt daran zu denke» , die Verfassung durch eineueinseitigen Akt des Bundespräsidenten auf Grund des Not¬staudsrechtes in Krasi zu setzen und sie sodann nachträglichvon de« vorgesehene » Körperschaften bestätige « za lasse«.

Dreier -Konferenz in Rom
. Ser Verl des

Berlin , 27 . Febr . Wie Nachrichten ans Rom und Buda¬pest besagen , soll die geplante Dreierkonie , , »z (Jtalien - Un-garn-Oesterreich ) in Rom bereits in den Tagen vom 15 . bis20. März erfolgen . Das Zustandekommen dieser Dreier¬konferenz wird in unterrichteten ungarischen Kreisen alsbeschlossene Sache bezeichnet, nur frage es sich, ob ein Zu¬sammentritt der Konferenz schon im März erfolgen könne.Haupterfordernis für das Zustandekommen der Konferenzsei eine völlig klare Lage in Oesterreich , es habe jedoch nichtden Anschein, daß hier sobald eine Klärung erfolgen könne.Die österreichische Lage sei gegenwärtig für die Inangriff¬nahme einer ernsten Aktion nicht geeignet .Im übrigen scheint sich von seiten Frankreichs doch nochet» Widerstand gegen die Pläne der drei Staaten bemerkbar4» machen. Wie der in Budapest erscheinende „Estu Kruir "
»u melden weiß , soll der französische Gesandte in Wien sichsowohl gegen jeden Anschluß , wie gegen jede Zollunion er¬klärt haben . Das Blatt nimmt in einem Leitartikel er¬bittert gegen Frankreich und die Kleine Entente Stellung ,die offenbar die heutige unhaltbare Lage aufrecht erhaltenwollten.

*
Athen , 27. Febr . In einer gemeinsamen Sitzung der« egierung und der Parteiführer erläuterte AußenministerMaxtmos ausführlich den Balkanpakt . Er erklärte , dieGründe, die zu dem Abschluß des Paktes führten , seien die

Valkanpakles
Revisionsbestrebungen verschiedener Länder gewesen , z«denen sich in letzter Zeit auch solche gesellt hätten , die ausdem Weltkrieg als Sieger hervorgegangen seien.Der griechische Außenminister sprach bann über seineBesuche in Paris , London und Rom und sagte , daß dieamtlichen Kreise Italiens ihm gegenüber keine Bedenkengeäußert hätten : diese seien ihm erst nach feiner Abreiseaus Rom bekannt geworden . Sir John Simon habe ihmseine Befriedigung über die Festigung des Friedens aufdem Balkan ausgesprochen , aber hinzugesügt ,

daß die Organisation der Balkanländer eine « «ochgröbere « Wert habe« würde , we«« auch Bulgariendaran teilnehme - Deshalb hätte « die vertragsschließen¬de» Länder auch die Tür für eine » spätere « Beitritt
Bulgariens osfengelassen . Militärische Berpslichtunge »hätten die Beteiligte « ausdrücklich nicht übernommen .

Bei auftretenden Streitfällen würden die vier Regierungengemeinsam beraten : von den dann zu ergreifenden Maß¬nahmen seien allerdings militärische nicht ausgeschlossenworden . Wenn ein Balkanstaat von einem Nichtbalkanstaatangegriffen würde , bestünden keine gegenseitigen Verpflich¬tungen der Balkanstaaien . es sei denn , daß ein Balkanland ,das am Vertrag nicht beteiligt sei. sich auf die Seite desNichtbalkanlandes schlagen würde .

Deutsch-polnische Zusammenarbeit
in den Fragen össenllicher Meinungsbildung

Berlin , 27 . Febr . Amtlich wird mitgeteilt ' „Im Zusam¬
menhang mit der in Warschau ratifizierten dcutsch -polni -Mr» Erklärung vom 26. Januar ds . Js . haben zwischen^en zuständigen Berliner Stellen und dem zurzeit hier wei¬lenden Pressechef des polnischen Außenministers Prezsmuckifeinem Stellvertreter Herrn Ruecker BesprechungenAltgefunden , um eine ständige Fühlung zwischen den bei¬
derseitigen amtlichen Stellen einzuleiten . ^ . ,«Um die Auswirkungen ber deutsch -polnische« Bereinba -

z« fördern , haben die Vertreter beider Teile ihrenk^ereinstimmenden Willen dahin sestgestellt, in alle« Frage »
öffentlichen Meinnngsbildnng in den beiden Länder «

M fortlaufender Zusammenarbeit daraus hinzuwirken , datzr*® gegenseitige Verständnis immer mehr geweckt und da-
eine sreundschaftliche Atmosphäre gewährleistet wirb .Aber die ans den einzelne » Gebiete « der Presse , des

Schrifttums n . des Radio -. Kino -, Theaterwesens einznle, -wodeu Schritte ist dabei volles Einverstäudnis erzielt wor -**». Die beiderseitigen Vertreter find darin übereinge -
^ wmen. die hergestellte Verbindung ständig zu «uterhalte «.M diesem Sinne wnrde vereiubart . die nächste Begegnung'« Warschau ftattkinde « zu lassen.

"
^ Unläßlich des Austausches der Ratifikationsurkunden der
putsch -polnischen Erklärung vom 26. Januar bs . Js . fano** > dem deutschen Gesandten in Warschau ein Essen statt .>>" keiner Begrüßungsrede unterstrich der deutsche Gemndte
pe Verdienste des Außenministers Beck um das Zustande -

»ommen sei Erkläruna und bedauerte , daß seine Erkran -
Ang ihn gebindert habe , zugegen zu sein . Er betonte , daßEseS Abkommen , das eine neue Phase in den deutsch -vol -

>Ms» en Beziehungen einleiie . dem staatsmännischen Weit¬blick und ber persönlichen Initiative der beiden Führer ,
Reichskanzlers Adolf Hitler und des Marschalls PU -

sudski , entsprungen sei . Dieses Abkommen sei nicht nurvon großer Bedeutung f. die freundnachbarlichen Beziehun¬gen zwischen Deutschland und Polen , sondern auch für dieFestigung des allgemeinen Friedens in Europa ..
Ministerpräsident Jendrzejewicz dankte dem deutschenGesandten für die freundlichen Worte und hob hervor ,auch die polnische Regierung «ud die polnische öffentlicheMeinung feien überzeug », daß das Jukraittrelen der deutsch¬polnische« Erklärung eine der wichtigste» positive « Etappe «in deutsch -polnischen Beziehungen darstelle . Das deutsch¬polnische Abkommen kei der Ausdruck des grundsätzlichenFortschrittes in der Entwicklung des nachbarlichen Verhält¬nisses beider Staaten . Gleichzeitig ie> es ein Werkzeug zurSicherung und Festigung der internationalen Beziehungen .

Ser Nordprozeß in Graudenz
Graudenz 27 . Febr Vor der Strafkammer des polnischenBezirksgerichtes begann am Mon ' ag der Prozeß wegen derblurigen Vorgänge am 28 . November v . I . Wie erinnerlich ,wurde anläßlich der Ttadtverordnetenwahl ein Ueberfall aufeine qeichlossene deutsche Vertrauensmännerversammlungverübt . Ter Schmiedeweister Krumm und der InstallateurRiebold erlagen ihren Verletzungen .
Bor Gericht stehen jetzt 13 Angeklagte . Die Anklageschrifthält ihre Teilnahme an den Mißhandlungen für erwiesen .Es ' er jedoch nick» testzustellen gewesen wer die tödlichenVerletzungen verursacht habe Der Staatsanwalt hat ausdiesem Grunde nur Bestrafung wegen Teilnahme an einerMißhandlung beantragt D «e Höchststrafe beträgt hierfürfünf Jahre Gefängnis . Sämtliche Angeklagten gehören demPolnischen Schützenverband a«.

Otto vor de« Toren ?
Es läßt stch nicht länger verleugnen und dementieren , daßFürst Starhemberg mit dem Habsburger Thronanwärterverhandelt hat . Es blieb dem Fürsten auch gar kein andererWeg mehr übrig , als de« bitteren Gang zu tun , nachdem dieChancen , Diktator eines faschistischen Oesterreich zu werden ,für ihn bis auf den Gefrierpunkt gefunken sind. Nichts wäreverkehrter , Starhemberg zu überschätzen , aber er darf auchnicht unterschätzt werden . Zahlenmäßig hat er wohl nichtmehr viel hinter sich : wer ihn einmal rede « hörte , weiß aber ,daß er ein guter Psychologe ist und weiß , was der Oester -reicher braucht und wie man ihn behandeln muß . Sicher istfür ihn — es mag bitter sein — : die Macht in Oesterreichhaben Dollfuß und Fey in der Hand : von den Beiden hatkeiner Lust, nachdem Starhemberg durch sein Borprellenihnen eigentlich die Position verschafft hat , sich von ihm insHandwerk pfuschen zu lassen oder gar die Macht mit ihmzu teilen . So bewirbt sich denn der Fürst vorzeitig schonum die Gunst des wunschmäßig zu erwartenden Kaisers derDonaumonarchie , um wenigstens — wenns zu weiter nichtslangt — einer der Großen am Throne zu sein . Es kommtdabei Starhemberg wie seinen Gesinnungsgenossen nicht zumBewußtsein , wie sie durch das Heraufbeschwören der Reak¬tion gerade die Revolution fördern und den Stein ins Rol¬len bringen . So betrachtet — also rein geschichtlich — kannnichts Angenehmeres kommen als die Monarchie als derletzte Gipfelpunkt wiederaufstehender Reaktion , um dannvon einer in der Zeit begründeten Revolution um io gründ¬licher beseitigt zu werden .In Ungarn ist der oberste Mann im Staate sowieso nurReichsverweser , Statthalter also für de« rechtmäßige »Thronanwärter . Das ungarische Volk an sich steht dem Ge¬danke« der Monarchie psychologisch nicht ablehnend gegen¬über : die Heiligkeit der Stephanskrone ist zu stark im Volkeverankert , das in der Tradition dieser Krone innerlich ge¬bunden ist. Hier wird der Wiederherstellungsgedanke derHabsburger keinen sehr starken Widerstand finden .Anders wird es sich bei den umliegenden Staaten ver¬halten . Das kürzlich in die Wege gtUit &ie organifatorischeBündnis Rom —Wien - Budapest haben wir an dieser Stellenicht weite » gewürdigt , weil wir ja seit Monaten schonimmer wieder auf dieses zwangsläufig kommende Ereignishingewiesen Haben. Das politische Schwergewicht »verschiebtsich langsam aber stetig nach dem Südosten , deutlich vonFrankreich und England — man betrachte die Karte — weg.Die Kleine Entente hat sich zu einem Grotzraum zusammen »geschloffen, um den Großmächten einen größeren Widerstandleisten zu können und gerade sie wird von einer Monarchiezusammen mit der Tschechoslowakei am meisten getroffen .Frankreich verliert hier an Prestige und an Einfluß beiseinen mit Goid und Waffenlieferungen gefesselten Traban¬ten und gibt Italien eine Chance frei . Daß das umsonstgeschieht, wird niemand glauben wollen und wer den Preisdafür bezahlen muß . wird sich kehr bald zeigen .Der tschechische Ministerpräsident hat vor einiger Ze »tund wiederholt betont , in der Politik müsse auch die Geo¬graphie beachtet werde » ; er wollte damit sagen , datz es sichö»e Tschechei auf die Dauer nicht leisten könne , mit seinemnächsten Nachbar Deutschland im Unfrieden zu leben : manhat in Prag längst gemerkt , daß die natürliche Verbindungin der Wirtschaft die mit Deutschland ist. Der Block Rom -Wien —Budapest wie eine eventuell kommende Monarchie inWien können zur Folge haben , daß sich die Tschechoslowakeiallen Ernstes besinnt und mit Deutschland zu einem Abkom-men kommt, das dem Vertrag Berlin —Warschau ähnlich üt .Damit käme die Tschechei selbst als verhältnismäßig kleinesund eingekeilt liegendes Land unter Wahrung seiner poli¬tischen und wirtschaftlichen Selbständigkeit in einen Groß¬raum mit einer Rückendeckung gegen den neu entstehendenan der Donar ». Auf diesem Wege ließen sich auch die fudeten -deutschen Fragen ebenso schnell klären wie es mit Polen ge¬lungen ist, da eben größere Interessen auf dem Spiele stehen,die das Ganze belangen und nicht nur einen Teil .In dickem Zusammenhangs ist es von besonderer Bedeu¬tung , daß die Jntereffenannäherung Rom - Wien —Budapestnach den offiziellen Erklärungen zunächst zur Klärung derwirtschaftlichen Fragen dienen soll . Die Wirtschaft ist in derGeschichte meist der Pionier ber Politik gewesen und auchhier wird die Wirtschaft bas politische Mittel sein . Vorerstwird der neue „Staatenbund " zwar geleugnet , ebenso dieZollunion . Ob eine Vereinbarung nun Zollunion heißt oderanders , ist gleichgültig , maßgebend jedoch, daß sich - finanz¬technisch gesprochen — ein Konsortium zusammenschließt , dasdie Erschließung und in Verfolg davon wirtschaftliche undpolitische Beherrschung sich zum Ziele geletzt hat .Die Betonung , die Neuorientierung im Tonaubecken richtesich nicht gegen Deutschland - nehmen wir zur Kenntnis , abernicht ko ernst , wie sie ausgesprochen wird . Wir müssen aberall diesen Plänen gegenüber immer die Dolkspsyche inOesterreich in Rechnung setzen , die Herrn Otto von Habs¬burg und keinen Drahtziehern leicht einen Strich durch dieRechnung machen kann Das Fortschreiten ber Neuorien¬tierung der internationalen Politik im Sinne einer vor -wärtssckreitenden Entwicklung in Kroßräume geschiehtkeineswegs , um auf der anderen Seite dem Rückschritt zudienen . Das wird man auch in Wien , wenn der augenblick¬liche Triumph verrauscht ist, merken . E.

3ooooo-Mark -Geivinu aezoaen
Berlin . 27. Febr . Am Montagvormittag wurde in derPreußisch -Süddeutschen Klassenlotterie der 80Noon -Mark -Gewinn gezogen . Er fiel in den beiden Abteilungen aukdas Los 282 473 DaS Los wird in der ersten Abteilung inVierteln im Rheinland , in der zweiten Abteilung in Achtelnin Baden gespielt .



Sette 1
Dien - t - g , den 27. Februar 1934

Besprechung Eden —Mussolini
Frankreich als Friedensstörer

Rom. 27. Febr . Großsiegelbewahrer Eden wurde ge¬
stern, wie angekündigt, von Mussolini zu einer längeren
Unterredung empfangen. Ebenso fand ein Empfang beim
Papst und bet Kardinalstaatssekretär Pacelli statt. Ueber
den Verlauf der Unterredung mit Mussolini ist eine Der-
lautbarung bis jetzt nicht ausgegeben worden.

*
DaS. römische Mtttagsblatt „Tevere* betont, daß es stch

bei jenen französischen Männern , die augenblicklich in die
Korruptionsskanöale verwickelt seien und vergeblich versuch¬
ten, ihre schmutzigen Hände rein zu waschen, um dieselben
Leute handele, die auch in der Auswärtigen Politik eine
schlämme Rolle gespielt hätten . Die französische Außenpoli¬
tik, die den Zusammenbruch so vieler Hoffnungen und das
Entstehen so vieler Bedrohungen für den europäischen Frie¬
den bedeutet habe , sei nichts anderes als ein Ausfluß der
steimaurerischen Kartelle „Wir haben das Recht, saubere
Personen und ehrliche Methoden wenigstens bei jenen Ge¬
legenheiten zu fordern , bei denen wegen der Größe der
Aufgaben jedes Land vor der Geschichte der Völker eine
Verantwortung auf sich zu nehmen habe ."

„Deukschland und lSrotzbrilanmen würden stch
- leicht einigen können"
London. 27. Febr. Der diplomatische Korrespondent des

„Daily Telegraph" schreibt zu den Besprechungen Edens :
Behauptungen, daß Eden durch das Ergebnis seines Ber¬
liner Besuches enttäuscht worden sei, sind völlig unbegrün¬
det. Eden war in der Lage , fcstzustellen ,

daß Reichskanzler Hitler «nd - je deutsche Regierung
bereit find, die große» Linie» der britische» Denkschrift
als Ausgangspunkt für die vorgefchlagene allgemeine

Konvention anznnehmen .
Nur zwei wirklich wichtige Abänderungen wurden von

Deutschland angeregt : 1. die Verkürzung der Gültigkeits¬
dauer der Konvention , die in der britischen Denkschrift auf
zehn Fahre bemessen ist. 2 . das Verschwinden Ser zweijähri.
gen Frist , während der Deutschland noch keine Verteidi¬
gungsflugzeuge besitzen soll. Es gab noch kleinere Mei-
nungsverschledenheiten über die Gesamtstärke der neuen
Reichswehr und die Zahl der schwereren Verteidigungswaf¬
fen , die Deutschland zugestanden werden sollen. Aber dies
seien mehr französisch-deutsche als englisch-deutsche Streit¬
fragen. Tatsächlich würde, wenn es stch bloß um Deutschland
und Großbritannien handelte.

eine Vereinbarung ohne große Schwierigkeit »der
Berzögernng erreicht werden .

Aber eS handelt sich außer diesen beiden Mächten noch
um Frankreich, die Kleine Entente , Sowjetrußland , Italien
und Polen . Ueberdies ist Frankreich nicht geneigt, einer
sofortigen Aufrüstung Deutschlands oder einer baldigen un¬
wesentlichen Herabsetzung seiner eigenen Mannschaftsbestände
und seines eigenen Kriegsmaterials zuzustimmen. Die
wesentlichen Abänderungen des britische» Plans , die durch

diese französischen Vorbehalte gefordert werden, würden
seinen Charakter derartig ändern , daß er für Deutschland
unannehmbar würbe.

*

Der militärische Mitarbeiter des «Echo de Paris " . Andre
Pironnenau , der als Vertrauensmann des französischen
Generalstabes gilt , wirbt in seinem Blatt für die Schaffung
einer aus Berufssoldaten bestehenden Kerntruppe , die
überall dort im Auslande eingesetzt werden kann wo Frank ,
reichs Politik sich mit Gewalt durchsetzen müsse. Piron¬
nenau begründet die Dringlichkeit seiner Forderung mit den
Ereignissen in Oesterreich .

„Times " für direkte Verhandlungen
in der Saarfrage

London, 27. Febr . In einem Aufsatz in der „Times " über
die Saarfrage heißt es , dem Vorschlag in der Retchstagsrede
des Reichskanzlers vom 30. Januar , eine deutsch -französische
Vereinbarung über die Saar abzuschließen , sei vielleicht nicht
genügend Beachtung geschenkt worden. Eine solche Lösung
würde trotz gewisser Nachteile der einzig gangbare Weg sein,
um Berwicklnngen z« vermeide«. So wenig verheißungs¬
voll die Aussichten auch seien , so würde es doch bedauerlich
sein, wenn nicht ein neuer Versuch gemacht würde, eine
Lösung durch direkte Verhandlungen zu erreichen .

Zu wenigen Vorken
Berlin : Das vorläufige Ergebnis der Straßensamm -

lung der SA -Führer in Berlin hat rund 75 ODO er-
geben .

Berlin : Geheimrat Dr . Fritz Hartmann , der Vor¬
sitzende des Direktoriums der Gemetnschaftsgruppe deut¬
scher Hypothekenbanken, ist am vergangenen Samstag in
seinem Jagdrevier Alt-Steversdorf bet Buckow, tödlich ver.
»»glückt.

Berlin : Die Stabt Berlin hat dem preußischen Mini¬
sterpräsidenten, Reichsminister General Göring . als ihrem
väterlichen Fürsorger das Ehrenbürgerrecht verliehen.
Göring hat die Ehrung angenommen.

Budapest : Nachforschungen der Polizei haben ergeben,
baß in Ungarn von Agenten arbeitslose junge Leute nach
Frankreich gelockt und dann in die Fremdenlegion einge¬
reiht worben sind.

Amsterdam : In Laren bei Amsterdam wurde eine
Konferenz marxistischer Jugendführer ausgehoben. Bon den
31 Teilnehmern werden 19 Ausländer — darunter 10 Deut¬
sche — aus Holland ausgewiesen werden.

London : In Oxford ist zum ersten Male seit dem
Kriege ein Deutscher auf einen der Sekretärposten des be¬
kannten Studentenklubs „Oxford Union Society" gewählt
worden.

PariS : Aus Rosario in Argentinien wird gemeldet ,
daß bei den Rennen um den Großen Automobilpreis in
Argentinien ein Rennwagen Sei einer Kurve in die Zu-
schauermenge gerast ist. Sieben Personen sind umS Leben
gekommen . 15 schwer verletzt.

Paris : Bei Peregaeux ist am Sonntag ein Kraftwage«
vom Zuge erfaßt worden . Vier Insassen wurden getötet.

„Wir wollen den Krieg unmöglich
machen"

BaTbnt von Schirach über die Ausgaben der -I
Stuttgart, 27. Febr. ReichSjugenöführer Baldur von

Schirach hielt am Montagnachmittag auf der Führertagung
des Kreises 20 Württemberg der H .J . eine mit stürmischem
Beifall aufgenommene Ansprache , in der er u. a. ausführte :
Was die H.J . grundsätzlich von den Jugendorganisationen
anderer Parteien und Staaten trennt , ist die Tatsache , daß
die HH . mitgestritten , geschaffen und mitgeopfert hat. Vom
Anfang war dieser Weg ein Opfergang : 2t Hltlerjungens
sind auf diesem Marsch geblieben. Es war selbstverständlich ,
baß ein Bund , der sich kompromißlos zur Einigung be¬
kannte. den Hatz derer auf sich zog. die von der Uneinigkeit
des deutschen Volkes lebten. Heute hat jede Kritik zu
schweigen, nachdem bas Ziel verwirklicht ist. Daraus leiten
wir das Recht ab .

daß einzelne Orgauisatioue», die heute «och ei« Sonder¬
basei« führe«, dieses Souderbasei « anszugebe« habe«.

W e itere schwere Schneestürme in USA

Ein wichtiger Punkt , bet dem «och manche Unklarheit
herrscht , ist

das BerhältuiS der HH. zur Schule .
Es ist ein Unsinn, wenn zwischen zwei Instanzen , die beide
der Erziehung der Jugend dienen, Meinungsverschieden¬
heiten aufkommen. Innerhalb der Schule hat der Lehrer
die Höchstautorität. Diese Autorität ist unantastbar . Der
H .J .-Führer ist ein Schüler wie jeder andere. Außerhalb
der Schule besitzt der H .J .FÜHrer dann dieselbe unbedingte
Autorität . Es ist notwendig, daß alle Stellen , die stch mit
der Jugenderziehung befassen, allenthalben zusammenhalten.
Den Vorwürfen des Auslandes gegenüber, daß wir uns
für den Krieg ausbilden , können wir der Welt nicht ost
genug sagen .

daß es das höchste Ziel «userer Bewegung ist, für alle
Zette« de« Krieg «»möglich zu mache«.

Wir gestatten dem Auslände , jeden Einblick in unsere
Jugendorganisation . Jeder kann stch selbst überzeugen, daß
an diesen Fabelmeldungen nichts wahr ist. Unsere einzige
Waffe ist rücksichtslose Offenheit und Ehrlichkeit.

Rewyork, 27. Febr . Ein nener schwerer Schneesturm hat
Neu-England heimgesucht, wo die bet dem Sturm am
Dienstag niedergegangenen Schneemaffen noch hoch auf-
geschichtet liegen. Seit Sonntag mittag ist in Rewyork bet
starkem Wind Schnee gefallen und hat die Straßen in eine
dichte weiße Decke gehüllt. Der Flugverkehr ist eingestellt
worden. In Northport auf Long Island sind viele Fa¬
milie», die noch vom letzten Sturm her eingeschneit sind,
vom Mangel an Lebensmitteln und Brennstoffen oesroht.
In Philadelphia ist eine Frau erfroren .

Teile der Staaten Mifsistppi , Alabama «nd Georgia
wurden von schweren Wirbelstürmen heimgesucht. 17 Per¬
sonen wurden getötet und mindestens 40 verletzt . Am
schwersten hat Alabama gelitten , wo zehn Todesfälle be¬
richtet werden. Eine Familie von sechs Personen kam bei
Zerstörung eines Landhauses ums Leben.

In der Felsenhöhle verhungert
Nürnberg , 27. Febr. Wie aus Scheßlietz sOberfranken)

gemeldet wird , wurde in einer Felsenhöhle an der Edel-

wetßwand die Leiche des etwa 16jährigen Georg Eichner
aus Hallstadt gefunden. Eichner war vor einiger Zeit seinen
Verwandten und seinem Lehrmeister davongelaufen. Er hat
seit feinem Verschwinden in den Jurabergen ein Aben¬
teurerleben geführt. Die Höhle diente ihm als Schlafraum.
Bei der Auffindung der Leiche stellte man fest , daß Eichner
ein Bein gebrochen hatte. Unter diesen Umständen war
ihm das Aufsuchen bewohnter Gegenden unmöglich gewor¬
ben, so daß er in der einsamen Felsenhöhle hilflos liegen
blieb und schließlich umkam.

Re Vahrheil über Sramenburg
Das Autibrauubuch über bas erste Kouzeutratiouslager.

Berli «, 27. Febr . Wie wir einer Ankündigung deS
Berlages „Buch- und Tiefdruckgesellschaft m. b. H." entneh¬
men, wird in den nächsten Tagen in diesem Verlage das
Antibraunbuch über bas erste Konzentrationslager unter
dem Titel „Konzentrationslager Oranienburg " erscheinen.
Der Verfasser dieser Aufklärungsschrift ist SA -Sturmbann -

führer Schäfer, der Lagerkommandant von Oranienburg .
SA -Gruppenführer Ernst hat zu diesem Buch ein Vorwort
geschrieben.

u

Roman von Anton Schwab

Exzellenz Geheimrat Dr . h. c. Graf von Räumer -

Goulden erschien höchstpersönlich auf dem Rennplatz und

die Prominenten des Turfs empfingen die Exzellenz mit

aller Liebenswürdigkeit .
Major von Hildebrandt machte die Honneurs für den

Unionklub , die Herren des Vorstands umdrängten seine

Erzellenz und strahlten über das ganze Gesicht , wenn

ihnen Exzellenz liebenswürdige Worte sagte.

Exzellenz war nicht allein ; feine einzige Tochter Liese¬

lotte . keine ausgesprochen schöne Frau , Mitte der Zwan -

zig , begleitete den Vater . Etwas ungemein Hoheits¬

volles , gesellschasiliche Sicherheit , dazu Charme und Lie¬

benswürdigkeit , wenn sie bei Laune war , gingen von ihr

aus .
Stets stand sie im Mittelpunkt der Gesellschaft ; die

Zahl ihrer Bewerber stand im richtigen Verhältnis zu

vem Riesenvermögen , das sie einst mitbekommen sollte,

denn sie war die einzige Erbin .
Lieselotte von Räumer war eine kluge Frau . Sie

wußte , daß in erster Linie das große väterliche Vermögen ,

die Stellung des Vaters im deutschen Wirtschaftsleben
das große Plus war . das die Männer um sie werben ließ,

drum blieb sie kühl bis ans Herz und bislang konnte sich

kein Mann ihrer Gunst rühmen .

„Exzellenz ! " sagte eben Herr von Rust , „hoffe, daß

Ihr Stall heute einen großen Tag haben wird ! Toi . . toi

. . toi ! Gladiatorenrennen ist für „Prince of Wales " doch

eine gelaufene Sache.
" ,

Die Erzellenz ließ sich zu einem freundlichen Lächeln

herab . „Ein gutes Pferd . Herr von Rust ! Aber jedes

Rennen will erst gelaufen sein."

„Sicher , sicher, Exzellenz ! Sprach vorhin mit Herrn
von Erlau . . . Ihr Trainer meinte , der Hengst fei vor¬

züglich auf dem Posten ."

„Freut mich zu hören ! Ich habe die Laufbahn dieses
Hengstes mit besonderer Freude verfolgt . Sie wissen , er

stammt nicht aus meinem Gestüt , ich habe ihn damals

für 6000 Pfund in England gekauft. Beste Blutmischung
Herr von Rust ! "

„ Ich weiß. Exzellenz ! Hengst von Jellow aus der Tia .
Mutter hatte großes Stehvermögen , Vater gleichgut auf
Mittel - wie Steherstrecken ! Alle Vorbedingungen sind

gegeben ."

„Ja . Herr von Rust ! Ich freue mich auf das Rennen
und hoffe, daß mich der Hengst nicht enttäuscht."

„Sicher nicht, Exzellenz ! Herr von Erlau ist ein ganz
vorzüglicher und gewissenhafter Trainer .

"

„Sie halten ihn unbedingt für gewisienhaft, Herr
von Rust ?"

„Unbedingt , Exzellenz ! Haben Exzellenz Grund zur
Annahme , daß es nicht der Fall sein könnte?"

Die Exzellenz zögerte.
„Nein . . . das heißt . . . Erlau ist verarmter Adel . . .

war zuletzt Rittmeister bei der Reichswehr, mußte den

Dienst quittieren . . . ich weiß nicht recht warum . Erlau
ist . . . wie gesagt verarmter Adel und . . . Sie wißen ja,
Herr von Rust , welch unangenehme Geschichten wir im

vergangenen Jahre mit Petersdorf hatten ; dieser Herren¬
reiter . der die Pferde verschob , wie es ihm paßte , dieser
Wetter und Betrüger im Spiel , auch an die Affäre Velten
bitte ich zu denken . Wissen Sie . ob Erlau wettet ?"

„Soviel mir bekannt ist . . . nur ein Pferd seines
Stalles und das nicht hoch."

„Welches Pferd ist es ? "

„Die Stute , die Lieselotte . . . ! "

Lieselotte von Räumer , die sich eben mit Major Hilde¬
brandt unterhielt , wandte , als ihr Vorname plötzlich fiel,
den Kopf.

Exzellenz lächelte . „Wir sprachen nicht von dir . Kind

. . . sondern von der Stute , die deinen Namen trägt . Herr

von Rust erzählt mir eben, daß unser Trainer nur ein

einziges Pferd wettet . . . die braune Lieselotte, der du
damals deinen Namen gabst ! "

Fräulein von Räumer hörte sehr interessiert zu. sie
kam näher und sagte lächelnd: „Das ist sehr interessant !

Ein Zeichen, daß Erlau der Stute mehr zutraut als sie

zeigt. " ,
„Allerdings , meine Gnädigste ! Die Stute hat ja in

allen Rennen versagt , aber es ist Tatsache, daß sie in der

Morgenarbeit oft durch eine hervorragende Gehlust über¬

rascht. Die Stute kann schon, aber sie will nicht ."

„Läßt sich nicht jedes Pferd erziehen? " warf Exzellenz
ein.

„Bis zu einem gewiflen Grade , Exzellenz ! Ihre Stute

Lieselotte hat eine starke Abneigung gegen die Start¬

maschine. Der Grund ist einfach . Sie hat im vergange¬
nen Jahre einmal einen Schlag am Start erwischt und

das vergißt ein Pferd nicht so rasch . Und dann ist sie

etwas faul ! Seebe ist ja ein guter Reiter , aber vielleicht

ist er für die Stute nicht stark genug ! "

„Man müßte einen Reiterwechsel überlegen ! " meinte

Exzellenz nachdenklich .

Der Geheimrat suchte zusammen mit seiner Tochter
und seiner unverheirateten Schwester, dem alten Fräu¬
lein Johanna von Räumer , die Boxen auf , in denen die

Pferde untergebracht waren .
Herr von Erlau , in Zivil , dem man den ehemalig^

Offizier sofort ansah , ein schlanker, drahtiger Mann mä

äußerst sympathischen Zügen und dem Auftreten eines

Coelmannes , begrüßte sie . .
Nichts domestikenhaftes haftete ihm an . seine Art , fw

der Exzellenz gegenüber zu geben, war frei und gradeweg -

Exzellenz hatte noch nie zu erkennen gegeben, ob
Erlau gefiel oder nicht, war ihm gegenüber von nüchterner
gewisienhafter Sachlichkeit, weiter nichts . .

Heute schien et Erlau ein wenig freundlicher gestimu »

zu sein. i
(Fortsetzung form ' 3
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Deutsche Gedenktage
Ein Tag der Gunst, ist wie ein Tag derErnten Man muß geschäftig sein sobaldsie reift . Goethe .

Was geschah heute -
1933 Das Reichstagsgebäude wird von Kommunisten inin Brand gesteckt.
1825 Neugründung der NSDAP durch Adolf Hitler nachseiner Entlassung aus Festung Landsberg. Das Braun¬hemd wird einheitliche Kleidung.
1885 Wilhelm l. unterzeichnet den Schutzbrief für das durchDr Carl Peters erworbene Ostafrika und übernimmtdadurch die Oberhoheit.
1834 Der Kunsthistoriker und Stifter des Allgemeinen deut¬schen Sprachvereins Hermann Riegel in Potsdamgeboren.
1823 Der preußische General Graf Kleist v. Nollendorf inBerlin gestorben (geboren 1762) .
1814 Schlacht der Alliierten gegen die Franzosen bei Bar -fur-Aube .
274 Konstantin der Große, römischer Kaiser in NaissuS inMosten geboren (gestorben 827).

Aufwärts durch eigene Kraft
ist Ser Grundsatz Ser volkswirtschaftlichen Richtung »neuen Deutschland . „Aufwärts durch eigene Kraft" ist daselementarste Gesetz des «atiouale« Staates .Auf allen Lebensgebieten müssen Energien bis zu denletzten Kraftreserven dem fanatischen Aufbauwillen dienst¬bar gemacht werden. Fanatischer Wille von Führung undVolk ist es, die Arbeitslosenziffer durch die Frühjahrsoffen¬sive für Arbeitsbeschaffung wiederum wesentlich zu ver¬mindern . Hierzu bedarf es der Mithilfe aller derer, dieArbeit zu vergeben haben. Es werden auch hier in Ettlingenin den kommenden Wochen Projekte aus eigenerKraftöurchgeführt werden. Was die Stadtverwaltung im Rahmender Arbeitsschlacht geplant und was sie seit den Tagender nationalen Revolution bereits geleistet hat ,wird Herr Bürgermeister Kraft in der Versammlung derarbeitgebenden Stände am Mittwochabend im „Sonnen "-saale der Oefentlichkeit darlegen. Der Kreisleiter der NS¬DAP Pfeiffer wird in dieser Kundgebung dem Willender Kreis- und Ortsgruppenleitung Ausdruck geben,' HerrBaumeister Schmal spricht für NS -Hago und Herr Pro¬kurist Reuter für den Hausbesitz . Ein Vertreter desFinanzamtes wird auf schriftliche Anfragen aus derVersammlung , Auskünfte über Steuerangelegenheiten undüber die „Reichsgesetze zur Belebung der Wirtschaft " geben .Diese Kungebnng am Mittwoch wird den einhelligenKillen der arbeitgebenden Stände Ettlingens dokumentie¬ren in der Arbeitsschlacht durch Propaganda , Lieferung gu¬ter deutscher Werkarbeit , Einstellung von Arbeitskräften , instärkstem Maße ihre Pflicht zu tun .

Februars Ende
Tie Macht des Winters dürfte nun bald gebrochen seinund mit dem kürzesten Monat des Jahres geht Sie Winters¬zeit, die uns stets zu lang erscheint , ihrem Ende mit schnellenSchritten entgegen. Die Sonne , deren Strahlen täglich anKraft zunehmen, weckt jetzt das schlummernde Leben in derNatur . Der Saftausstieg der Gehölze hat begonnen und baldwerden die Knospen mancher Frühsträucher sichtlich zu schwel¬le» beginnen . Auch die Tierwelt erwacht jetzt. Kleine TruppsLerchen nahen vom Süden , größere Züge Stare kommen anund tun sich mit den während des Winters hier gebliebenengesellschaftlich zusammen. Auf Weiden und Wiesen bietetüch jetzt den Ankömmlingen wieder Atzung an den erwachen¬de« Käsern und anderem Getier der Jnsektenrvelt. Auch imBienenstock beginnt es sich zu regen und der Reinigungsaus¬flug wird vorbereitet .Nun naht der Velebungsmonat , der März . Der bringtschon Haselnuß und Erlenkätzchen mit reichem Blütenstaub ,Krokus , Schneeglöckchen, Tulpen und Veilchen . Die kleinenMsie kommen nun auch zu Häuf. Bienen und andere Jnsek-ie» sind bei den Erstlingen des Frühlings an der Arbeit undiu» sich gütlich nach der langen Fastenzeit des Winters . Al¬les drängt nun in der Natur zur Entfaltung .

Autodiebe festgenommen
Ln der Mühlenstraße bei der Brockhausmühle standMern mittag ein 2-Sitzer-Opelwagen, der durch seine über-A'chenen und verbesserten Nummern aufgefallen ift. Eindolizeiwachtmeister stellte darum die „Besitzer", zwei jungeBurschen. Auf das Verlangen nach den AusweispapierenMn sie dem Beamten an, daß sie diese bei Stoll in derKingerstraße gelassen hätten . Der Beamte ließ sich dorthinWren, doch stellte sich sofort die Unrichtigkeit der Angaben^ raus. In der Zwischenzeit wurde dem einen Burschen derBude« zu warm und er suchte in Richtung Drachenrebenweg-us Weite. Der andere wurde sofort festgenommen und spä-£r ins Amtsgerichtsgefängnis nach Karlsruhe eingeliefert.Wagen war von den beiden unkenntlich gemacht worden.Wem sie einen roten Strich , der rings um den Wagen ge-Mn war. schwarz überlackiert hatten. . An der Nummern-»F*! waren z. B . drei Ser-Nummern in 6er verwandelt und2* Ecken weiß überstrichen . Der Opelwagen trug den Stem -ii « B .-A . Freiburg und dürfte einem Reisenden oder

i M gehören . Es soll sich um zwei Burschen handeln, dieMer auf dem Hellberg hier untergebracht waren . Der Ent-hat folgende Merkmale : 22 Jahre alt , 17Ü Zentimeter; F®b. dunkelblond, längliches Gesicht, glattrasiert , grau -
. Nune Augen , brauner Anzug, braune Halbschuhe, schwarzer^ antxs , graue Sportmütze. Zweckdienliche Angaben sofort
_ die Gendarmerie erbeten.

^ Der Hans - nnd Grnnbbefitzerverek« hat in seiner Sit -*8 am Samstag den Herrn Kaufmann Karl Bauer .E- .einen Mitbegründer des Vereins , mit der Ehrenunt -
Eduhaft ausgezeichnet. — Ueber den weiteren Verlauf- Versammlung wird besonderer Bericht folgen .S Personalnachricht. Lehrer Artur Bechinger an

Knabenschule Ettlingen ist auf 4. April ö. I . nach Wet-
.
lA- Villingen) als Hauptlehrer versetzt. Herr Bechinger,- seit Mai 1931 hier wirkt, ist NS -Kreis -Lehrerbundes-»r «nd Kreisrechner und hat sich durch fern Einsetzen' Turnen und Sport große Verdienste um die Ettlrnger^enb erworben.2 Große Metzelsuppe . Samstag , de« 3. März . Wesse »«8e lechzt nicht nach dem saftigen Dust der Metzelsuppe .am Samstag , den 3. März , im „Sonnen "-Saal zu Ettlin -

! den Zuschauern geboten wird. Die Jolanthe , die in»evoller Pflege gedeiht und wächst , wird dem theaterlieben-> Publikum köstliche Proben ihrer Zudringlichkeit und
aänglichkeit schenken und wahre Lachsalven Hervorrufen,armt alle , ihr Ettlinger . und nehmt teil an dem Genuß,Jolanthe an diesem Abend beschert. Krach um Jo -

unser M -ückschwetnchen . m sehen, mutz Act heglückenbe

Das Winterhilfswerk ruft!
Sorge der Landesführung des Winterhilfswerkes war esvon Anfang an, den Gebieten des Landes Baden besonderszu helfen , die am meisten von der Not betroffen waren.Das bekannteste von diesen ist der Hotzenwald , den derReichsstatthalter Robert Wagner bei Beginn desWinterhilfswerkes besuchte. Die damals versprochene Hilfekam schnell , und man konnte eine ganze Reihe von Last¬wagentransporten mit Lebensmitteln . Wäsche, Kleidung undBetten dorthin senden Aber auch die andern Notstands¬gebiete wurden von der Landesführung nicht vergessen. DieHolzfäller-Siedlungen im Hochschmarzwald wurden besucht ,und man brachte ihnen Hilfe Nähstuben wurden eingerichtetund Kochkurse abgehalten. Die Holzschnitzer — Löffelschnitzerund Schneffler — erhielten durch den große« Auftrag derLandesführung des Winterhilsswerkes über Holzlöffel zumEintopfgericht-Sonntag — 4. März — Arbeit und Brot .Durch die Aufträge für Nagelschilder kamen auch vieleKunstschnitzer wieder in Arbeit . Noch sind die großen Aus¬träge für Strickwolle. Stoffe . Schuhe und andere Dinge zuerwähnen, wodurch vielen Bolksgenoffen Arbeit gegebenwurde

Aber nicht nur für diese sogenannten ländlichen Not¬

standsgebiete, auch für die Notleidenden in den Städten ,wo sich Menschenwafsen zusammenballen, wurde gesorgr .Hier ist die Not immer am größten . Hier erforderte dieVersorgung mit Lebensmitteln für das Winterhilfswerk be-sondere Anstrengungen. Aber keine Aufgabe gibt es. dienicht vom Winterhilfswerk gelöst wird .Aber allei« kan« es das Winterhilfswerk «icht! - Rurder ««ermüdliche Opfergeist aller Volksge«offe» setzt dasWinterhtlfswerk in die Lage , seine bestimmt schwierige Auf¬gabe zu erfüllen.
In den fünf Monaten , die hinter uns liegen, ist viel ge-leistet worden. Ein jeder hat nach seinen Kräften gegebenund geopfert. Die letzte« sechs Woche« des Winterhilfs¬werkes gelte« dem E«dsp«rt ! Alle Kräfte sind noch einmalzusammenzufaffen . um auch die letzten Aufgaben erfüllenzu können . Spendet ««d opfert dem Winierhilfswerk beSdeutsche« Volkes weiter !
Sachspenden nehmen alle örtlichen Stellen des Winter-Hilfswerkes entgegen. Geldspenden können auf öaS Post¬scheckkonto der Landesführung , Karlsruhe Nr . 369 und Spar¬kaffenkonto Karlsruhe 8899, eingezahlt werden . Ferner neh¬men alle öffentlichen Zahlstellen und Banken Gelb entgegen.

Wunsch aller sein . Neugierig harren schon alle auf den feier¬lichen Einzug dieses Wunöertierchens. Vergeßt also nicht dieMetzelsuppe am Samstag , die euch die Kreisleitung unterMitwirkung der Deutschen Bühne in dampfender Schüsselherzlichen Humors reichen wird . Alle kommen auf ihre Ko¬sten. Darum macht recht Gebrauch von dem Vorverkauf.Jeder Hunger nach guter Laune und lachendem Humor wirdgestillt . Also muß es am Samstag , den 3. März , heißen:Auf in den,/ § onnen"-Saal , um sich an dem Humor diesesVolksstückes „Krach um Jolanthe (Metzelsuppe » zu erfreuen.= Die silberne Hochzeit feiern am heutigen 27. FebruarHerr Gastwirt Emil I e h l e und Frau Amalie Jehle geb.Jülg . Dem Jubelpaar , das seit 1911 in Ettlingens Mauernseine zweite Heimat gefunden hat, unsere besten Glück¬wünsche auf Gesundheit und Wohlergehen. In den 23 Jahrenihres Hierseins bewirtschafteten sie 20 Jahre lang die„Brauerei Hensle " und seit 3 Jahren die am Albtaleinganggelegene Wirtschaft „Zum Wattberg".
X Offiziersverbände ««d Regimentsvereine «icht ver¬böte«. Der Reichsminister des Innern hat die Landesre¬gierungen darauf hingewiesen, daß die Offiziersverbändeund Regimentsvereine von dem Verbot der monarchistischenBereinigungen nicht betroffen sind.
x De» Biene« keine Nahrung raube « ! Namentlich anSonntagen kann man vielen aus dem Wald zurückkehren -ben Spaziergängern begegnen, die große Sträuße von Wei¬denkätzchen in der Hand tragen . Abgesehen davon, daß dieWeidenkätzchen und die blühenden Haselnüffe staatlichenSchutz genießen, raubt man den so überaus nützlichenBienen hiermit ihre erste Nahrung und raubt Naturfreun¬den , namentlich mit dem Abreißen solcher Zweige eineFreude Wird den Bienen ihre erste Nahrung genommen,so ist eine schwere Schädigung der Bienenzucht unvermeid¬lich . Ein jeder sollte wtffen, daß wir die Bienen nicht nurzur Gewinnung des Honigs brauchen, sondern auch zurBefruchtung der Blüten nötig Haben. Man achte auch indieser Beziehung auf die Gesetze.

X Schweinezählnng am 8. März . Der Reichsministerfür Ernährung und Landwirtschaft hat angeorönet, daß am5. März wiederum eine Zählung der Schweine und in Ver¬bindung damit eine Ermittlung der nicht beschaupflichtigenHausichlachtungenvon Schweinen in den drei Monaten vom1. Dezember 1933 bis 28. Februar 1934 durchgeführt wird.Die Geheimhaltung der statistischen Angaben durch alleStellen und Organe ist sichergestellt. Der Reichsminister fürErnährung und Landwirtschaft hat ausdrücklich darauf hin-gewiesen , daß die Angaben auf keinen Fall für Steuer¬zwecke, Umlagen und Beitragserhebung der Versicherungen.Berufsgenoflenschaften. des ÄiehseuchenfondS ufw. Verwen¬dung finden dürfen . Die io zuverlässig gestaltete Statistikwird die geeignete Grundlage abgeben, um jede Wiederkehrdes Schweinezyklus unmöglich zu machen .
Aus der LandeshauptMt

** Schuppenbrand. Gegen 9.30 Uhr gestern abend brachin der Eisenbahnwerkstätte ein Brand aus , der ursprünglichgrößeren Umfang anzunehmen drohte. Die rasch herbei¬geeilte Feuerwehr vermochte in kurzer Zeit mit zwei Zügendes Feuers Herr zu werden. Der Sachschaden ist gering.
Aus der Pfalz

:: Herxheim, 27. Febr . (Schüsse in der Nacht .) In einerder letzten Nächte wurden auf das Anwesen des Gutsbe¬sitzers Erich Bitte ! etwa 16 Schüsse abgefeuert, die auf dieHausfront und die Fenster trafen . Die Täter , die von Lei¬tern aus dem zweiten Stock das Anwesen beschossen hatten,konnten bisher noch nicht ermittelt werden. Die Unter¬suchung ist im Gange.
: : Fra «ke«1hal, 27. Febr . Die vor kurzem aus Kölnhierher verzogene Ehefrau Johanna Schwarz wurde we¬gen Beleidigung der nationalsozialistischen Bewegung inUntersuchungshaft genommen und in das Lanbgerichtsge-fängnis eingeliefert.
: : Germersheim » 27. Febr . Der 68j8hrige Adam Kegelvon Sondernheim wurde in Schutzhaft genommen, weil erden Gemeinderat beschimpfte und weitere beleidigendeAeußerungen machte.
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: : Lndwigshafen, 27. Febr . (Lebensmüde.) Gestern vor¬mittag unternahm eine 29 Jahre alte Ehefrau von hier da¬durch einen Selbsttötungsoeisuch, indem sie sich mit einemTranchiermesser an der linken Hand eine Schnittwundebeibrachte . Sie wurde dabei von ihrem Ehemann überraschtund an der weiteren Ausführung behindert . Ursache : Ner¬venleiden und mißliche Familienverhältniffe .

Handball - Gauliga
TB . Hockenheim— TB . Ettlinge« 9:0 (5:0)Wohl die größte Enttäuschung in den diesjährigen Ber-banösspielen für das Ettlinger Spvrtpublikum ist das Spielgegen TV . Hockenheim. War man sich der Wichtigkeit diesesschweren Spieles voll bewußt, so wurden doch die kühnstenVoraussagungen weit übertroffen .

Mit stark ersatzgeschwächter Mannschaft betritt Ettlingenden Platz. Glasstetter , den man in diesem Spiel hätte not¬wendig brauchen können , wird noch längere Zeit pausierenmüssen: die Schußkanone Becker hat hoffentlich eine Lehredaraus gezogen und wird für alle Zeiten seiner „Redekunst "
mehr Zwang auferlegen.

Gleich von Anfang an dreht Hockenheim mächtig auf. umdie Ettlinger zu überrumpeln , was ihnen auch binnen kurzerZeit gelingt. Ettlingen , genau wie in der ersten Halbzeitgegen Ketsch, spielt einfach planlos . Man vermißt exaktesZuspiel und vor allem Stellung . Zu allem Unglück verlas¬sen der Halblinke und Linksaußen auch noch ihre Plätze, undjeder Angriff wird in der Mitte sozusagen burchgewurschtelt .Vollkommen unbegreiflich ist. daß mit dem 1. Tor auch daSunfaire Spiel beginnt. Hockenheim spielt von jetzt an mtteiner Verbissenheit und einer Wut, die ihresgleichen sucht.Futzstellen , schlagen mit Händen und Füßen liegt diesenscheinbar so in den Gliedern, daß sie es für ganz selbstver¬ständlich halten. Das erste Opfer dieses beispiellosen Drauf¬gängertums wird der Mittelläufer , der für das weitere Spielvollkommen ausfällt . Kurz darauf mutz auch der linke Ver¬teidiger vom Platz getragen werden . Unter solchen Umstän¬den erzwingt Hockenhetm bis zur Halbzeit eine 5 :0-Führung .Nicht besser ist es in der zweiten Hälft« des Spieles . Ett¬lingen leistet nur noch zaghaft Widerstand, was vollkommenbegreiflich ist. Beim Stand vom 7 :0 wird das Spiel abge¬brochen und mit erhobener Hand grüßen Spieler und Zu¬schauer ihre Helden des Weltkrieges. Wenigstens eine Mi¬nute, in der wir im Denken und Fühlen eins (waren » sind .In den restlichen Minuten endlich verweist der Schiedsrich -ter . der das Spiel gleich von Anfang an aus der Hand gab,eine« Hockenheimer Spieler vom Platz : allerdings hätte dieseMaßnahme schon mehrmals vorher «intreten müssen . Mit9 :0 muß sich Ettlingen geschlagen geben, und wohl keinerder elf Spieler , mit Ausnahme des Torwarts , verläßt ohneirgend eine Verletzung das Spielfeld .Weiterer Kommentar ist überflüssig. Wir wünschen nur ,daß wir niemals mehr mit einer solchen Mannschaft in Be¬rührung kommen , und daß sich unsere Elf auf das Spiel gegenden Deutsche» Meister» SpV . Walöhof, am 18. März auf derJahnwiese voll und ganz erholt hat.
*

Vermischtes
Ein „Knigge " über den Umgang mit Ameri¬kanern ist sehr wichtig für die Wiederherstellung gutenEinverständnisses zwischen den beiden Völkern . Der deutsch¬amerikanische Professor Otto E. Lefsing hat ihn ge-schrieben, mit heiterer Klugheit, und wir entnehmen seinenim Februarhest von Belhage« & Klasings Monatshefte «veröffentlichten Beitrag Ausführungen über die amerika¬nische Frau . „Nicht ohne Grund werden die VereinigtenStaaten das Land der Frau genannt . Ihre Stellung imöffentlichen und privaten Leben des amerikanischen Volkesist wesentlich günstiger als beispielsweise in Deutschland: siewar es schon längst vor der Erteilung des politi 'chenStimmrechtes. Die Ursache liegt in den früheren Zeiten derKolonisation, wo die Frau in der Minderzahl war und derMann in der schweren Arbeit des Pioniers aufging . DieFrau war die Ersehnte, die ritterlich Umworbene und istbis zum heutigen Tage die mit ritterlichster Rücksicht Behan¬delte geblieben. Man kann die Vereinigten Staaten nachallen Himmelsrichtungen bereisen, niemals wird man eineUnhöflichkeit gegen eine Frau mitansehen müssen . Dabeiwäre es serkehrt zu glauben, baß die Frau als verhätschel¬tes Wesen untüchtig zur Arbeit sei. Ganz im Gegensatz zueinem immer noch bei uns bestehenden Vorurteil ist sie alsHausfrau mindestens so tüchtig wie die Deutsche . Sie istden Ueberlieferungen der Pionierzeit gemäß zur Selbstän¬digkeit erzogen . Nicht bloß in Arbeiterkreisen , sondern imgebildeten Mittelstand behilft sie sich meist ohne Bedienung,aus dem einfachen Grund , weil Hausangestellte eine Selten¬heit sind. Jahrzehnte vor ihrer deutschen Schwester hat sichdie Amerikanerin außerdem auf allen Gebieten der Erzie¬hung, öffentlichen Wohlfahrt , Gemeindeverwaltung usw.entscheidend betätigt. Die eigentümlichen Verhältnisse inden Vereinigten Staaten als Koloniallanb , dessen Besied¬lung noch lange nicht abgeschlossen ist, haben es mit sich ge¬bracht , daß der Frau die Pflege der kulturellen Güter zumgroßen Teil überlassen blieb. Der Mann arbeitet in seinemBeruf . Die Frau ist die Hauptträgerin des geistigen Le¬bens, all dessen, was man unter Bildung versteht. Deshalbgilt die Regel: Ehre die Frau . Halte es nicht unter deinermännlichen Würde, dich Frauen gegenüber hilfsbereit , rück¬sichtsvoll und noch höflicher zu erweisen, als du es inDeutschland gewohnt bist . Amerika ist das Land der Frau."
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Besprechung Eden —Mussolini
Frankreich als Friedensstörer

Rom. 27. Febr . Großsiegelbewahrer Eben wurde ge¬
stern, wie angekündigt, von Mussolini zu einer längeren
Unterredung empfangen. Ebenso fand ein Empfang beim
Papst und bei Kardinalstaatssekretär Pacelli statt. Ueber
den Verlauf der Unterredung mit Mussolini ist eine Ver-
lautbarung bis jetzt nicht ausgegeben worden.

*
DaS . römische MittagSblatt .Teuere" betont, daß es sich

Sei jenen französischen Männern , die augenblicklich in die
Korruptionsskandale verwickelt seien und vergeblich versuch¬
ten, ihre schmutzigen Hände rein zu waschen, um dieselben
Leute handele, die auch in der Auswärtigen Politik eine
schlimme Rolle gespielt hätten . Die französische Außenpoli¬
tik, die den Zusammenbruch so vieler Hoffnungen und das
Entstehen so vieler Bedrohungen für den europäischen Arie-
den bedeutet habe , sei nichts anderes als ein Ausfluß der
freimaurerischen Kartelle „Wir haben das Recht, saubere
Personen und ehrliche Methoden wenigstens bei jenen Ge¬
legenheiten zu fordern , bei denen wegen der Größe der
Aufgaben jedes Land vor der Geschichte der Völker eine
Verantwortung aus sich zu nehmen habe ."

»Deutschland und Großbritannien wurden sich
leicht einigen können"

London. 27. Febr . Der diplomatische Korrespondent des
„Daily Telegraph" schreibt zu den Besprechungen Edens :
Behauptungen, daß Eden durch das Ergebnis seines Ber¬
liner Besuches enttäuscht worden sei, sind völlig unbegrün¬
det. Eden war in der Lage , fcstzustellen,

daß Reichskanzler Hitler und die deutsche Regierung
bereit ft»!», die großen Linien der britische « Denkschrift
als Ausgangspunkt für die vorgeschlagene allgemeine

Konvention anznnehme».
Rur zwei wirklich wichtige Abänderungen wurden von

Deutschland angeregt : 1. die Verkürzung der Gültigkeits¬
dauer der .Konvention, die in der britischen Denkschrift auf
zehn Fahre bemessen ist, 2 . das Verschwinden der zweijähri-
gen Frist , während der Deutschland noch keine Verteidi¬
gungsflugzeuge besitzen soll. Es gab noch kleinere Mei¬
nungsverschiedenheiten über die Gesamtstärke der neuen
Reichswehr und die Zahl der schwereren Verteidigungswaf¬
fen , die Deutschland zugestanden werden sollen . Aber dies
feien mehr französisch-deutsche als englisch-deutsche Streit¬
fragen. Tatfächlich würde, wenn es sich bloß um Deutschland
und Großbritannien handelte,

eine Vereinbarung ohne große Schwierigkeit oder
Verzögernng erreicht werde«.

Aber es handelt sich außer diesen beiden Mächten noch
um Frankreich, die Kleine Entente , Sowjetrußland , Italien
und Polen . Ueberdies ist Frankreich nicht geneigt, einer
sofortigen Aufrüstung Deutschlands ober einer baldigen un¬
wesentlichen Herabsetzung seiner eigenen Mannschaftsbestände
und seines eigenen Kriegsmaterials zuzustimmen. Die
wesentlichen Abänderungen des britischen Plans , die durch

diese französischen Vorbehalte gefordert werden, würden
seinen Charakter derartig ändern , daß er für Deutschland
unannehmbar würbe.

*

Der militärische Mitarbeiter de- „Echo de Paris " . Andre
Pironnenau . der als Vertrauensmann des französischen
Generalstabes gilt , wirbt in seinem Blatt für Sie Schaffung
einer aus Berufssoldaten bestehenden Kerntruppe , die
überall dort im Auslande eingesetzt werden kann wo Frank¬
reichs Politik sich mit Gewalt durchsetzen müsse. Piron¬
nenau begründet die Dringlichkeit seiner Forderung mit den
Ereignissen in Oesterreich .

„Times" für direkte Verhandlungen
in der Saarfrage

London, 27. Febr . In einem Aufsatz in der „Times " über
die Saarfrage heißt es, dem Vorschlag in der Retchstagsrebe
des Reichskanzlers vom 30. Januar , eine deutsch-französische
Vereinbarung über die Saar abzuschließen , sei vielleicht nicht
genügend Beachtung geschenkt worden. Eine solche Lösung
würde trotz gewisser Nachteile der einzig gangbare Weg sein»
nm Verwicklungen z» vermeiden. So wenig verheißungs¬
voll die Aussichten auch seien, so würde es doch bedauerlich
sein, wenn nicht ein neuer Versuch gemacht würde, eine
Lösung durch direkte Verhandlungen zu erreichen .

Zn wenige« wollen
Berlin : Das vorläufige Ergebnis der Stratzensamm-

lung der SA -Führer in Berlin hat rund 75 008 MM er¬
gebe«.

Berlin : Geheimrat Dr . Fritz Hartmann , der Vor¬
sitzende des Direktoriums der Gemeinschaftsgruppc deut¬
scher Hypothekenbanken, ist am vergangenen Samsiag in
feinem Jagdrevier Alt-Sieversdorf bet Buckow, tödlich ver-
»«glückt.

Berlin : Die Stadt Berlin hat dem preußischen Mini¬
sterpräsidenten, Reichsminister General Göring , als ihrem
väterlichen Fürsorger das Ehrenbürgerrecht verliehen.
Göring hat die Ehrung angenommen.

Budapest : Nachforschungen der Polizei haben ergeben,
daß in Ungarn von Agenten arbeitslose junge Leute nach
Frankreich gelockt und dann in die Fremdenlegion einge -
reiht worden sind.

Amsterdam : In Laren bei Amsterdam wurde eine
Konferenz marxistischer Jugenöführer ausgehoben. Von den
31 Teilnehmern werden 19 Ausländer — darunter 10 Deut¬
sche — aus Holland ausgewiesen werben.

London : In Oxford ist zum ersten Male seit dem
Kriege ein Deutscher auf einen der Sekretärposten des be¬
kannten StudentenkluvS „Oxford Union Society " gewählt
worden.

Paris : Aus Rosario in Argentinien wird gemeldet ,
baß bei den Rennen nm den Großen Automobilpreis in
Argentinien ein Rennwagen bei einer Kurve in die Zu¬
schauermenge gerast ist. Sieben Personen sind umS Leben
gekommen , 15 schwer verletzt.

Paris : Bei Peregaeux ist am Sonntag ein Kraftwagen
vom Zuge erfaßt worden. Bier Insassen wurden getötet.

„Wir wollen den Krieg unmöglich
machen"

Ballmt von Schirach über die Ausgaben der -I
Stuttgart » 27. Febr . ReichSjugendführer Baldur von

Schirach hielt am Montagnachmittag auf der Führertagung
des Kreises 20 Württemberg der H .J . eine mit stürmischem
Beifall aufgenommene Ansprache , in der er u. a. ausführte :
Was die HL . grundsätzlich von den Jugendorganisationen
anderer Parteien und Staaten trennt , ist die Tatsache , daß
die mitgestritten , geschaffen und mitgeopfert hat . Vom
Anfang war dieser Weg ein Opfergang : 21 Httlerjungens
sind auf diesem Marsch geblieben. Es war selbstverständlich ,
daß ein Bund , der sich kompromißlos zur Einigung be¬
kannte, den Haß derer aus sich zog, die von der Uneinigkeit
des deutschen Volkes lebten . Heute hat jede Kritik zu
schweigen, nachdem das Ziel verwirklicht ist. Daraus leiten
wir bas Recht ab.

daß einzelne Organisationen , die heute »och ei« Sonder «
dasei« führe«, dieses Sonderdasei» anszngebe« habe«.

Weitere schwere Schneestürmein USA
Rewyork, 27. Febr . Et« neuer schwerer Schneesturm hat

Neu-England heimgesucht, wo die bei dem Sturm am
Dienstag niedergegangenen Schneemaffen noch hoch auf-

geschichtet liegen. Seit Sonntag mittag ist in Rewyork bet
starkem Wind Schnee gefallen und hat die Straßen in eine
dichte weiße Decke gehüllt. Der Flugverkehr ist eingestellt
worden. In Northport auf Long Island sind viele Fa¬
milien , die noch vom letzten Sturm her eingeschneit sind,
vom Mangel an Lebensmitteln und Brennstoffen veoroht.
I » Philadelphia ist eine Frau erfroren .

Teile der Staaten Missisippi . Alabama und Georgia
wurden von schweren Wirbelstürmen heimgesucht. 17 Per -
fonen wurden getötet und mindestens 40 verletzt. Am
schwersten hat Alabama gelitten , wo zehn Todesfälle be¬
richtet werden. Eine Familie von sechs Personen kam bei
Zerstörung eines Landhauses ums Leben .

Roman von Anfon Stfrwaf»

Exzellenz Geheimrat Dr . h. c. Graf von Räumer -

Goulden erschien höchstpersönlich auf dem Rennplatz und

die Prominenten des Turfs empfingen die Exzellenz mit

aller Liebenswürdigkeit .
Major von Hildebrandt machte die Honneurs für den

Unionklub , die Herren des Vorstands umdrängten seine

Erzellenz und strahlten über das ganze Gesicht , wenn

ihnen Exzellenz liebenswürdige Worte sagte.

Exzellenz war nicht allein ; seine einzige Tochter Liese¬

lotte . keine ausgesprochen schöne Frau , Mitte der Zwan -

zig , begleitete den Vater . Etwas ungemein Hoheits¬

volles . gesellschastliche Sicherheit , dazu Charme und Lie¬

benswürdigkeit , wenn sie bei Laune war , gingen von lhr

Stets stand sie im Mittelpunkt der Gesellschaft ; die

Zahl ihrer Bewerber stand im richtigen Verhältnis zu

dem Riesenvermögen , das sie einst mitbekommen sollte,

denn sie war die einzige Erbin .
Lieselotte von Räumer war eine kluge Frau . _

Sie

wußte , daß in erster Linie das große väterliche Vermögen ,

die Stellung des Vaters im deutschen Wirtschaftsleoen
das große Plus war , das die Männer um sie werben ließ,

drum blieb sie kühl bis ans Herz und bislang konnte sich

kein Mann ihrer Gunst rühmen .

„Exzellenz ! " sagte eben Herr von Rust , „hoffe, daß

Ihr Stall heute einen großen Tag haben wird ! Toi . . toi

. . toi ! Gladiatorenrennen ist für „Prince of Wales " doch

eine gelaufene Sache.
"

Die Erzellenz ließ sich zu einem freundlichen Lächeln

herab . „Em gutes Pferd . Herr von Rust ! Aber jedes

Rennen will erst gelaufen sein."

In der Felsenhöhle verhungert
Nürnberg » 27. Febr . Wie aus Scheßlietz lOberfranken)

gemeldet wird , wurde in einer Felsenhöhle an der Edel¬
weißwand die Leiche des etwa 16jährigen Georg Eichner
aus Hallftadt gefunden. Eichner war vor einiger Zeit feinen
Verwandten und seinem Lehrmeister davongelaufen. Er hat
seit feinem Verschwinden in den Jurabergen ein Aben¬
teurerleben geführt. Die Höhle diente ihm als Schlafraum.
Bei der Auffindung der Leiche stellte man fest , daß Eichner
ein Bein gebrochen hatte. Unter dielen Umständen war
ihm das Aufsuchen bewohnter Gegenden unmöglich gewor¬
den , so baß er in der einsamen Felsenhöhle hilflos liegen
blieb und schließlich «mkam . _

„Sicher, sicher, Exzellenz ! Sprach vorhin mit Herrn
von Erlau . . . Ihr Trainer meinte , der Hengst sei vor¬

züglich auf dem Posten ."

„Freut mich zu hören ! Ich habe die Laufbahn dieses

Hengstes mit besonderer Freude verfolgt . Sie wisien. er

stammt nicht aus meinem Gestüt , ich habe ihn damals

für 5000 Pfund in England gekauft. Beste Blutmischung

Herr von Rust ! "

„ Ich weiß. Exzellenz ! Hengst von Jellow aus der Da .
Mutter hatte großes Stehvermögen , Vater gleichgut auf
Mittel - wie Steherstrecken ! Alle Vorbedingungen sind

gegeben ."

„Ja . Herr von Rust ! Ich freue mich auf das Rennen
und hoffe , daß mich der Hengst nicht enttäuscht ."

„Sicher nicht. Exzellenz ! Herr von Erlau ist ein ganz
vorzüglicher und gewissenhafter Trainer .

"

„Sie halten ihn unbedingt für gewisienhaft, Herr
von Rust ? "

„Unbedingt . Exzellenz ! Haben Exzellenz Grund zur
Annahme , daß es nicht der Fall sein könnte?"

Die Exzellenz zögerte.
„Nein . . . das heißt . . . Erlau ist verarmter Adel . . .

war zuletzt Rittmeister bei der Reichswehr, mußte den

Dienst quittieren . . . ich weiß nicht recht warum . Erlau
iü . . . wie gesagt verarmter Adel und . . . Sie wisien ja ,
Herr von Push welch unangenehme Geschichten wir im

vergangenen Jahre mit Petersdorf hatten ; dieser Herren¬
reiter . der die Pferde verschob , wie es ihm paßte , dieser
Wetter und Betrüger im Spiel , auch an die Affäre Velten
bitte ich zu denken . Wissen Sie . ob Erlau wettet ?"

„Soviel mir bekannt ist . . . nur ein Pferd seines
Stalles und das nicht hoch.

"

„Welches Pferd ist es ?"

„Die Stute , die Lieselotte . . . ! "

Lieselotte von Räumer , die sich eben mit Major Hilde¬
brandt unterhielt , wandte , als ihr Vorname plötzlich fiel,
den Kopf.

Exzellenz lächelte . „Wir sprachen nicht von dir . Kind

. . . sondern von der Stute , die deinen Namen trägt . Herr

Ein wichtiger Punkt , bet dem «och manche Unklarheit
herrscht , ist

das Verhältnis der HL !, zur Schule.
Es ist ein Unsinn, wenn zwischen zwei Instanzen , die beide
der Erziehung der Jugend bienen, Meinungsverschieden¬
heiten aufkommen. Innerhalb der Schule hat der Lehrer
die Höchstautorität. Diese Autorität ist unaniastbar . Der
H .J .-Führer ist ein Schüler wie jeder andere. Außerhalb
der Schule besitzt der H .J .Führer dann dieselbe unbedingie
Autorität . Es ist notwendig, daß alle Stellen , die sich mit
der Jugenderziehung befassen, allenthalben zufammenhalten.
Den Vorwürfen des Auslandes gegenüber, daß wir uns
für den Krieg ausbilden , können wir der Welt nicht ost
genug tagen.

daß eS das höchste Ziel «nserer Bewegung ist. für alle
Zeiten de« Krieg unmöglich z« mache«.

Wir gestatten dem Auslande , jeden Einblick in unsere
Jugendorgantsation . Jeder kann sich selbst überzeugen, daß
an btefen Fabelmelüungen nichts wahr ist. Unsere einzige
Waffe ist rücksichtslose Offenheit und Ehrlichkeit.

Sie Wahrheit über Sranienburg
Das Antibrannvnch über das erste Sonzentrationslager .

Berlin , 27. Febr . Wie wir einer Ankündigung deS

Verlages „Buch - und Tieföruckgesellschaft m. b. H ." entneh¬
men, wird in den nächsten Tagen in diesem Berlage das

Antibraunbuch über das erste Konzentrationslager unter
dem Titel „Konzentrationslager Oranienburg " erscheinen.
Der Verfasser dieser Aufklärungsschrift ist SA -Sturmbann -

führer Schäfer, der Lagerkommandant von Oranienburg .
SA -Gruppenführer Ernst hat zu diesem Buch ein Vorwort

geschrieben.

von Rust erzählt mir eben, daß unser Trainer nur ein

einziges Pserd wettet . . . die braune Lieselotte, der du

damals deinen Namen gabst !
"

Fräulein von Räumer hörte sehr interessiert zu , sie
kam näher und sagte lächelnd: „Das ist sehr interessant !

Ein Zeichen , daß Erlau der Stute mehr zutraut als sie

zeigt." . ,
„Allerdings , meine Gnädigste ! Die Stute hat ja m

allen Rennen versagt , aber es ist Tatsache, daß sie in der

Morgenarbeit oft durch eine hervorragende Gehlust über¬

rascht. Die Stute kann schon, aber sie will nicht .
"

„Läßt sich nicht jedes Pferd erziehen ?" warf Exzellenz '

ein .
„Bis zu einem gewiffen Grade . Exzellenz ! Ihre Stute ,

Lieselotte hat eine starke Abneigung gegen die Start¬

maschine. Der Grund ist einfach. Sie hat im vergangen
neu Jahre einmal einen Schlag am Start erwischt und ;

das vergißt ein Pferd nicht so rasch . Und dann ist fr ;
etwas faul ! Seebe ist ja ein guter Reiter , aber vielleicht ^

ist er für die Stute nicht stark genug ! "

„Man müßte einen Reiterwechsel überlegen ! " meinte\

Exzellenz nachdenklich .
*

Der Geheimrat suchte zusammen mit seiner Tochte
und seiner unverheirateten Schwester, dem alten Frau -

lein Johanna von Räumer , die Boxen auf , in denen die'

Pferde untergebracht waren .
Herr von Erlau , in Zivil , dem man den ehemalige

Offizier sofort ansah , ein schlanker, drahtiger Mann

äußerst sympathischen Zügen und dem Auftreten eine

Coelmannes , begrüßte sie.
Nichts domestikenhaftes haftete ihm an . seine Art ,

der Exzellenz gegenüber zu geben, war frei und gradeweg
Exzellenz hatte noch nie zu erkennen gegeben, ob
Erlau gefiel oder nicht, war ihm gegenüber von nüchtern
gewisienhaster Sachlichkeit, weiter nichts.

Heute schien er Erlau ein wenig freundlicher gestim «

zu sein. sFortsetzung Total '
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Ein Tag der Gunst, ist wie ein Tag derErnten Man muß geschäftig sein sobaldsie reift. Goethe.
Was geschah heute -

1933 Das Reichstagsgebäuöe wird von Kommunisten inin Brand gesteckt.
1925 Neugründung der NSDAP durch Adolf Hitler nachseiner Entlassung aus Festung Lanösberg . Das Braun¬hemd wird einheitliche Kleidung .
IW Wilhelm k. unterzeichnet den Schutzbrief für das durchDr Carl Peters erworbene Ostafrika und übernimmtdadurch die Oberhoheit .
1831 Der Kunsthistoriker und Stifter des Allgemeinen deut¬schen Sprachvereins Hermann Riegel in Potsdamgeboren.
1823 Der preußische General Graf Kleist v. Nollenöorf inBerlin gestorben (geboren 1762) .
1811 Schlacht der Alliierten gegen die Franzosen bei Bar -sur -Aube.
274 Konstantin der Große, römischer Kaiser in NaiffuS inMosten geboren (gestorben 327) .

Aufwärts durch eigene Kraft
ist Ser Grundsatz der volkswirtschaftlichen Richtung * tneuen Deutschland. „Auswärts durch eigeue Kraft" ist daselementarste Gesetz des nationale « Staates .Auf allen Lebensgebieten müssen Energien bis zu denletzten Kraftreserven dem fanatischen Anfbauwillen dienst¬bar gemacht werden . Fanatischer Wille von Führung undVolk ist es , die Arbeitslosenzifser durch die Frühjahrsoffen -sive für Arbeitsbeschaffung wiederum wesentlich zu ver¬mindern. Hierzu bedarf es der Mithilfe aller derer, dieArbeit zu vergeben haben. Es werden auch hier in Ettlingenin den kommenden Wochen Projekte aus eigenerKraftburchgeführt werden . Was die Stadtverwaltung im Rahmender Arbeitsschlacht geplant und was sie seit den Tagender nationalen Revolution bereits geleistet hat ,wird Herr Bürgermeister Kraft in der Versammlung derarbeitgebenden Stände am Mittwochabend im „Sonnen "-saale der Oefentlichkeit darlegen . Der Kreisleiter der NS¬DAP Pfeiffer wird in dieser Kundgebung dem Willender Kreis - und Ortsgruppenleitung Ausdruck geben ; HerrBaumeister Schmal spricht für NS -Hago und Herr -Pro¬kurist Reuter für den Hausbesitz. Ein Vertreter desFinanzamtes wird auf schriftliche Anfragen aus derVersammlung, Auskünfte über Steuerangelegenheiten undüber die „Ncichsgesetze zur Belebung der Wirtschaft" geben.Diese Kungebung am Mittwoch wird den einhelligenBillen der arbeitgebenöen Stände Ettlingens dokumentie¬ren in der Arbeitsschlacht durch Propaganda , Lieferung gu¬ter deutscher Wcrkarbeit , Einstellung von Arbeitskräften , instärkstem Maße ihre Pflicht zu tun.

Februars Ende
Die Macht des Winters dürfte nun bald gebrochen seinu »ö mit dem kürzesten Monat des Jahres geht die Winters¬zeit, die uns stets zu lang erscheint , ihrem Ende mit schnellenSchritten entgegen . Die Sonne , deren Strahlen täglich anKraft zunehmen , weckt jetzt das schlummernde Leben tu derNatur . Der Saftausstieg der Gehölze hat begonnen und baldwerden die Knospen mancher Frühsträucher sichtlich zu schwel¬len beginnen. Auch die Tierwelt erwacht jetzt. Kleine TruppsLerchen nahen vom Süden , größere Züge Stare kommen anund tun sich mit den während des Winters hier gebliebenengesellschaftlich zusammen. Auf Weiden und Wiesen bietetstch jetzt den Ankömmlingen wieder Atzung an den erwachen¬den Käfern und anderem Getier der Jnsektenwelt . Auch imBienenstock beginnt es sich zu regen und der Reinigungsaus -stug wird vorbereitet .Nun naht der Velebungsmonat , der März . Der bringtschon Haselnuß und Erlenkätzchen mit reichem Blütenstaub ,Krokus, Schneeglöckchen , Tulpen und Veilchen. Die kleinenGäste kommen nun auch zu Haus. Bienen und andere Insek¬te» stnd bei den Erstlingen des Frühlings an der Arbeit undiun sich gütlich nach der langen Fastenzeit des Winters . Al¬les drängt nun in der Natur zur Entfaltung .

Autodiebe festgenommen
.An der Mühlenstraße bei der Brockhausmühle standMern mittag ein 2-Sitzer -Opelwagen , der durch seine über¬

reichen en und verbesserten Nummern aufgefallen ist. EinPolizeiwachtmeisterstellte darum die „Besitzer", zwei jungeBurschen . Auf das Verlangen nach den Äusweispapiere »Joben sie dem Beamten an, daß sie diese bei Stoll in derMrngerstraße gelassen hätten. Der Beamte ließ stch dorthinluhren , - och stellte sich sofort die Unrichtigkeit der Angabenocraus. In der Zwischenzeit wurde dem einen Burschen der?oden zu warm und er suchte in Richtung DrachenrebenwegWeite. Der andere wurde sofort festgenommen und spä-ins Amtsgerichtsgefängnis nach Karlsruhe eingeliefert .^ Wagen war von den beiden unkenntlich gemacht worden»«isem sie einen roten Strich , der rings um de« Wagen ge-°»en war, schwär , überlackiert hatten. . An der Nummern -
N'kl waren z . B . drei öer-Nummern in 6er verwandelt und»ie Ecken weiß überstrichen. Der Opelwagen trug den Stem¬el des B .-A. Freiburg und dürfte einem Reisenden odergehören. Es soll sich um zwei Burschen Handeln, die
ssgher auf hem Hellberg hier untergebracht waren . Der Ent-«ohene hat folgende Merkmale : 22 Jahre alt . 170 Zentimeterdunkelblond, längliches Gesicht , glattrasiert , grau-rauae Augen, brauner Anzug , braune Halbschuhe , schwarzergraue Sportmütze . Zweckdienliche Angaben sofort" die Gendarmerie erbeten.

s Der Hans - und Grnndbesitzerverein hat in seiner Sit??«s am Samstag den Herrn Kaufmann Karl Bauer ,einen Mitbegründer des Vereins , mit der Ehrenunt -limaU ausgezeichnet. — Ueber den weiteren Verlaufr Versammlung wird besonderer Bericht folgen.
s . == Personalnachricht. Lehrer Artur Bechinger an°r Knabenschule Ettlingen ist auf 4. April d . I . nach Werj„

r
. <A. Villingen ) als Hauptlehrer versetzt. Herr Bechingerul seit Mai 1931 hier wirkt, ist NS -Krers-Lehrerbundes-Mer und Kreisrechner und hat sich durch sein EinsetzenTurnen und Sport große Verdienste um die Ettlingeräugend erworben.

2 5 Große Metzelsuppe . Samstag , de « 3 . März . WessenAuge lechzt « ich: nach dem saftigen Duft der Metzelsuppe.' te am Samstag , den 3. März , im „Sonnen "-Saal zu Ettlin -N den Zuschauern geboten wird . Die Jolanthe , die inxAevoller Pflege gedeiht und wächst, wird dem theaterlieben -N . Publikum köstliche Proben ihrer Zudringlichkeit und
Anhänglichkeit schenken und wahre Lachsalven Hervorrufen,rnrwt alle , ihr Ettlinger . und nehmt teil an dem Genuß .^ Euch Jolanthe an diesem Abend beschert . Krach um Jo -

unser Mückschweinchen . zu sehen, mutz her beglückende

Das Winterhilfswerk ruft!
Sorge der Lanöesführung des Winterhilfswerkes war esvon Anfang an, den Gebieten des Landes Baden besonderszu helfen , die am meisten von der Not betroffen waren .Das bekannteste von diesen ist der Hotzenwald . den derReichsstatthalter Robert Wagner bei Beginn desWinterhilfswerkes besuchte . Die damals versprochene Hilfekam schnell, und man konnte eine ganze Reihe von Last¬wagentransporten mit Lebensmitteln . Wäsche . Kleidung undBetten dorthin senden Aber auch die andern Notstands¬gebiete wurden von der LapKessührung nicht vergessen. DieHolzfäller -Siedlungen im Hochschwarzwald wurden besucht,und man brachte ihnen Hilfe Nähstuben wurden eingerichtetund Kochkurse abgehalten . Die Holzschnitzer — Löffelschnitzerund Schneffler — erhielten durch den große« Auftrag derLandesführung des Winterhilfswerkes über Holzlöffel zumEintopfgericht-Sonntag — 1. März — Arbeit und Brot .Durch die Aufträge für Nagelschilder kamen auch vieleKunstschnitzer wieder in Arbeit . Noch sind die großen Auf¬träge für Strickwolle . Stoffe . Schuhe und andere Dinge zuerwähnen, wodurch vielen Volksgenossen Arbeit gegebenwurde

Aber nicht nur für diese sogenannten ländlichen Not¬

standsgebiete, auch für die Notleidenden in den Städten ,wo stch Menschenmassen zusammenballen , wurde gesorgr.Hier ist die Not immer am größten . Hier erforderte dieVersorgung mit Lebensmitteln für das Winterhilfswerk be-sondere Anstrengungen . Aber keine Aufgabe gibt es . dienicht vom Winterhilfswerk gelöst wird .Aber alle !« kan« es das Winterhilfswerk « icht ! - Rurder ««ermüdliche Opfergeist aller Bolksge « osse« fetzt dasWinterhtlfswerk in die Lage, seine bestimmt schwierige Auf.gäbe zu erfüllen .
In den fünf Monaten , die hinter uns liegen , ist viel ge-leistet worden . Ein jeder hat nach seinen Kräften gegebenund geopfert. Die letzte« sechs Woche« des Winterhilfs »werkes gelte« dem Endspurt ; Alle Kräfte sind noch einmalzusammenzufassen, um auch die letzten Aufgaben erfüllenzu können. Spendet « nd opfert dem Wi «terhilfsmerk deSdeutschen Volkes weiter !
Sachspenden nehmen alle örtlichen Stellen des Winter¬hilfswerkes entgegen . Geldspenden können auf das Post¬scheckkonto der Landesführung , Karlsruhe Nr . 869 und Spar¬kassenkonto Karlsruhe 8899, eingezahlt werden . Ferner neh¬men alle öffentlichen Zahlstellen und Banken Geld entgegen .

Wunsch aller sein. Neugierig harren schon alle auf den feier¬lichen Einzug dieses Wundertierchens . Vergeht also nicht dieMetzelsuppe am Samstag , die euch die Kreisleitung unterMitwirkung der Deutschen Bühne in dampfender Schüsselherzlichen Humors reichen wird . Alle kommen auf ihre Ko¬sten. Darum macht recht Gebrauch von dem Vorverkauf.Jeder Hunger nach guter Laune und lachendem Humor wtrdgestillt. Also muß es am Samstag , den 3. März , Heißen :Auf in den „Sonnen "-Saal , um sich an dem Humor diesesVolksstückes „Krach um Jolanthe (Metzelsuppe) zu erfreuen.— Die silberne Hochzeit feiern am heutigen 27. FebruarHerr Gastwirt Emil I e h l e und Frau Amalie Jehle geb.Jülg . Dem Jubelpaar , das seit 1911 in Ettlingens Mauernseine zweite Heimat gefunden hat, unsere besten Glück¬wünsche auf Gesundheit und Wohlergehen . In den 23 Jahrenihres Hierseins bewirtschafteten sie , 20 Jahre lang die„Brauerei Hensle" und seit 8 Jahren die am Albtaleinganggelegene Wirtschaft „Zum Wattberg ".
X Offiziersverbände «nd Regimentsverekne nicht ver¬boten. Der Reichsminister des Innern hat die Landesre¬gierungen darauf hingewiesen , daß die Offiziersverbändeund Regimentsvereine von dem Verbot der monarchistischenBereinigungen nicht betroffen sind .
X De « Biene « keine Nahrnng raube« ! Namentlich anSonntagen kann man vielen aus dem Wald zurückkehren¬den Spaziergängern begegnen , die große Sträuße von Wei¬denkätzchen in der Hand tragen . Abgesehen davon , baß dieWeidenkätzchen und die blühenden Haselnüsse staatlichenSchutz genießen , raubt man den so überaus nützlichenBienen hiermit ihre erste Nahrung und raubt Naturfreun¬den, namentlich mit dem Abreißen solcher Zweige eineFreude Wird den Bienen ihre erste Nahrung genommen,o ist eine schwere Schädigung der Bienenzucht unvermeid¬lich. Ein jeder sollte wiffen . daß wir die Bienen nicht nurzur Gewinnung des Honigs brauchen, sondern auch zurBefruchtung der Blüten nötig haben. Man achte auch indieser Beziehung auf die Gesetze .

X Schweinezählnng am 8. März . Der Reichsministerfür Ernährung und Landwirtschaft hat angeordnet , daß am6 . März wiederum eine Zählung der Schweine und in Ver¬bindung damit eine Ermittlung der nicht beschaupflichtigenHausschlachtungen von Schweinen in den drei Monaten vom1. Dezember 1933 bis 23. Februar 1934 durchgeführt wird .Die Geheimhaltung der statistischen Angaben durch alleStellen und Organe ist fichergestrllt. Der Reichsminister fürErnährung und Landwirtschaft hat ausdrücklich darauf hin¬gewiesen , daß die Angaben auf keinen Fall für Steuer¬zwecke, Umlagen und Beitragserhebung der Versicherungen.Berufsgenoffenschaften , des Biehseuchenfonds usw . Verwen -düng finden dürfen. Die so zuverlässig gestaltete Statistikwird die geeignete Grundlage abgeben, um jede Wiederkehrdes Schweinezyklus unmöglich zu machen.
Aus der Landeshauptstadt

** Schuppenbrand. Gegen 0.30 Uhr gestern abend brachin der Etsenbahnwerkstätte ein Brand aus , der ursprünglichgrößeren Umfang anzunehmen drohte. Die rasch herbei¬geeilte Feuerwehr vermochte in kurzer Zeit mit zwei Zügendes Feuers Herr zu werden . Der Sachschaden ist gering .

Aus der Pfalz
: : Herxheim, 27. Febr . (Schüsse in der Nacht.) In einerder letzten Nächte wurden auf das Anwesen des Gutsbe¬sitzers Erich Bitte ! etwa 16 Schüsse abgefeuert , die auf dieHausfront und die Fenster trafen . Die Täter , die von Lei¬tern aus dem zweiten Stock das Anwesen beschossen hatten,konnten bisher noch nicht ermittelt werden . Die Unter¬suchung ist im Gange .

: : Frankenthal , 27. Febr . Die vor kurzem aus Kölnhierher verzogene Ehefrau Johanna Schwarz wurde we¬gen Beleidigung der nationalsozialistischen Bewegung inUntersuchungshaft genommen und in das Landgerichtsge¬fängnis eingeliefert .
: : Germersheim , 27. Febr . Der 68jährige Adam Kegelvon Sondernheim wurde in Schutzhaft genommen , weil erden Gemeinderat beschimpfte und weitere beleidigendeAeußerungen machte .

Amtliche Berliner OevKen - tarso
üeldkurs Brietkur- ] Ulf

Amsterdam
26. 2.
168.78

23. 2
168.78

26. 2.
109. 12

|23 2
1139.12 100 UulleAthen 2.396 2.396 2. 400 2.400 100 Draeh •Brüssel 53.44 33.44 53.56 >8.55 100 BellaBukarest 2.488 2.48“ 2.492 2.49 i 100 LeyCanada 2.502 2.507 2.558 2.513 Ican . DollaDanxig 31 .74 11 .70 11 .90 11 .86 100 üuld ?Italien 21 .58 21 .87 21 .62 21 .91 100 Lireiapan 0.759 >.757 0.759 0.765 1 YenKopanhase 57 .29 57.09 57 .21 57.21 100 KroneLissabon 11.68 11.64 11 .66 11.66 100 cksciilLondon 12.825 12.785 12.815 12.815 l Pfi . 3teNew-York 2.517 2.522 2.523 2.528 1 üoliarParis 16.50 18.49 16.54 16.53 101 PraakPrag 10.38 10.38 10 .40 10.40 100 KrönetSchweiz 80.90 80.84 <1.05 31 .00 100 PrankenSofia 3.047 3.047 3.053 3.053 100 LevanSpanien 33.96 33.97 14.03 34.03 100 PesetaStockholm 65 .88 65.88 66.02 66.02 100 KronenWien 47.20 47JO | 4730 47JO 100 Sohin

: : Lndmigshafe«, 27. Febr . (Lebensmüde .) Gestern vor¬mittag unternahm eine 29 Jahre alte Ehefrau von hier da¬durch einen Selbsttötungsversuch , indem sie sich mit einemTranchiermesser an der linken Hand eine Schnittwundebeibrachte . Sie wurde dabei von ihrem Ehemann überraschtund an der weiteren Ausführung behindert . Ursache : Ner¬venleiden und mißliche Familtenverhältnisse .

Handball - Gauliga
TB . Hockenheim — TB . Ettlingen 9 : 0 (5 :0)Wohl die größte Enttäuschung in den diesjährige » Ber -banösspielen für das Ettlinger Sportpublikum ist das Spielgegen TB . Hockenheim . War man sich der Wichtigkeit diesesschweren Spieles voll bewußt , so wurden dach die kühnstenVoraussagungen weit übertroffen .

Mit stark ersatzgeschwächter Mannschaft betritt Ettlingenden Platz. Glasstetter . den man in diesem Spiel hätte not¬wendig brauchen können, wird noch längere Zeit pausierenmüssen ; die Schutzkanone Becker hat hoffentlich eine Lehredaraus gezogen und wird für alle Zeiten seiner „Redekunst"mehr Zwang auserlegen.
Gleich von Anfang an dreht Hockenheim mächtig auf . umdie Ettlinger zu überrumpeln , was ihnen auch binnen kurzerZeit gelingt . Ettlingen , genau wie in der ersten Halbzeitgegen Ketsch, spielt einfach planlos . Man vermißt exaktesZuspiel und vor allem Stellung . Zu allem Unglück verlas¬sen der Halblinke und Linksaußen auch noch ihre Plätze , undjeder Angriff wird in der Mitte sozusagen burchgewurschtelt.Vollkommen unbegreiflich ist . daß mit dem i , Tor auch dasunfaire Spiel beginnt . Hockenheim spielt von jetzt an miteiner Verbissenheit und einer Wut, die ihresgleichen sucht.Fußstellen , schlagen mit Händen und Füßen liegt diesenscheinbar so in den Gliedern , daß sie es für ganz selbstver¬ständlich halten . Das erste Opfer dieses beispiellosen Drauf¬gängertums wird der Mittelläufer , der kür das weitere Spielvollkommen ausfällt . Kurz darauf muß auch der linke Ver¬teidiger vom Platz getragen werden . Unter solchen Umstän-den erzwingt Hockenheim bis zur Halbzeit eine 6 :v-Führung .Nicht besser ist es in der zweiten Hälfte des Spieles . Ett¬lingen leistet nur noch zaghaft Widerstand, was vollkommenbegreiflich ist. Beim Stand vom 7 :0 wird das Spiel abge¬brochen und mit erhobener Hand grüßen Spieler und Zu¬schauer ihre Helden des Weltkrieges . Wenigstens eine Mi¬nute, in der wir im Denken und Fühlen eins (waren ) sind.In den restlichen Minuten endlich verweist der Schiedsrich-ter . der das Spiel gleich von Anfang an aus der Hand gab,einen HockenheimerSpieler vom Platz ; allerdings hätte dieseMaßnahme schon mehrmals vorher eintreten müssen. Mit9:0 muß sich Ettlingen geschlagen geben , und wohl keinerder elf Spieler , mit Ausnahme des Torwarts , verläßt ohneirgend eine Verletzung das Spielfeld .

Weiterer Kommentar ist überflüssig . Wir wünschen nur,daß wir niemals mehr mit einer solchen Mannschaft in Be¬rührung kommen, und daß sich unsere Elf auf das Spiel gegenden Deutsche« Meister, SpV . Waldhof . am 18. März auf derJahnwiese voll und ganz erholt hat.
*

Vermischtes
Ein „Knigge " über den Umgang mit Ameri¬kanern ist sehr wichtig für die Wiederherstellung gutenEinverständnisses zwischen den beiden Völkern . Der deutsch-amerikanische Professor Otto E. Lefsing hat ih » ge¬schrieben , mit heiterer Klugheit , und wir entnehmen seinenim Febrnarheft von Belhage « & Kissings Monatshefte »veröffentlichten Beitrag Ausführungen über die amerika¬nische Frau . „Nicht ohne Grund werden die VereinigtenStaaten das Land der Frau genannt . Ihre Stellung imöffentlichen und privaten Leben des amerikanischen Volkesist wesentlich günstiger als beispielsweise in Deutschland : siewar es schon längst vor der Erteilung des politischenStimmrechtes . Die Ursache liegt in den früheren Zeiten derKolonisation , wo die Frau in der Minderzahl war und derMann in der schweren Arbeit des Pioniers aufging . DieFrau war die Ersehnte, die ritterlich Umworbene und istbis zum heutigen Tage die mit ritterlichster Rücksicht Behan¬delte geblieben. Man kann die Vereinigten Staaten nachallen Himmelsrichtungen bereisen, niemals wird man eineUnhöflichkeit gegen eine Frau mitansehen müssen. Dabeiwäre es verkehrt zu glauben , daß die Frau als verhätschel¬tes Wesen untüchtig zur Arbeit sei. Ganz im Gegensatz zueinem immer noch bei uns bestehenden Vorurteil ist sie alsHausfrau mindestens so tüchtig wie die Deutsche. Sie istden Ueberlieferungen der Pionierzeit gemäß zur Selbstän¬digkeit erzogen. Nicht bloß in Arbeiterkreifen , sondern imgebildeten Mittelstand behilft sie sich meist ohne Bedienung ,aus dem einfachen Grund , weil Hausangestellte eine Selten¬heit sind . Jahrzehnte vor ihrer deutschen Schwester hat sichdie Amerikanerin außerdem auf allen Gebieten der Erzie¬hung, öffentlichen Wohlfahrt , Gemeindeverwaltung usw.entscheidend betätigt . Die eigentümlichen Verhältnisse inden Vereinigten Staaten als Kolonialland , dessen Besied¬lung noch lange nicht abgeschlossen ist, haben es mit sich ge¬bracht, daß der Frau die Pflege der kulturellen Güter zumgroßen Teil überlasten blieb . Der Mann arbeitet in seinemBeruf . Die Frau ist die Hauptträgerin des geistigen Le¬bens , all dessen, was man unter Bildung versieht . Deshalbgilt die Regel : Ehre die Frau . Halte es nicht unter deinermännlichen Würde, dich Frauen gegenüber hilfsbereit , rück¬sichtsvoll und noch höflicher zu erweisen , als du es inDeutschland gewohnt bist. Amerika ist das Land der Frau ."
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Aus Süden und Nachbarskaaken
Mannheim , 27. Febr . (Vermißt .! Seit 21. Februar 1931

ttirt eilte in der Langstraße 73 wohnhafte Ehefrau vermißt.
Die Frau hat an diesem Tage morgens 8 Uhr die Wohnung
verlassen , um Einkäufe zu machen und ist seither nicht mehr
zurückgekehrt .

Mannheim , 27 . Febr . (Selbsttötungsversuch .) Im Laufe
der vorgestrigen Tages versuchte ein in der Innenstadt woh-
nendes Fräulein sich durch Einnehmen von Tabletten das
Leben zu nehmen Die Lebensmüde wurde mit dem Sa .
nitätskraftwagen tn bas Allgemeine Krankenhaus gebracht.
Es besteht Lebensgefahr.

Heidelberg, 27 Febr . (Selbsttötung ) In einem Anfall
von Schwermut ist am Samstag ein älterer Mann und am
Sonntag eine ältere Frau freiwillig aus dem Leben ge-
schieben .

Heidelberg, 27. Febr . (Bei der Arbeit verunglückt .)
Beim Transport eines schweren Heizkörpers verunglückte
hier der bet einer Mannheimer Firma beschäftigte ledige
Monteur Josef Hemmerich aus Ketsch . In bewußtlosem
Zustand wurde er ins Akademische Krankenhaus Heidelberg
eingeliefert, wo eine Gehirnerschütterung und starke Kopf¬
verletzungen festgcstellt wurden.

Pforzheim, 27. Febr . (Messerheld .) Im Hause Kleine
Gerberstraße 15 ereignete sich am Samstagabend nach 10 Uhr
eine schwere Bluttat Als ein Mieter namens Fischer in
angetrunkenem Zustande laut lärmend nach Haufe kam ,
wurde er von dem im gleichen Anwesen wohnenden 65fähr .
verheirateten Wilhelm Bach zur Ruhe gewiesen . Dies
brachte Fischer derart in Harnisch , baß er zum Messer griff
und blindlings auf : Bach einstach. Derselbe wurde durch
vier Stiche in Oberarm , Hüfte und Oberschenkel schwer ver-

Entdecktes
Totes Mädchen in

: : Speyerdorf » 26 . Febr. Bekanntlich war am Donners¬
tagvormittag in Speyerbach die Leiche der 19jährigen Mar¬
garethe Leising aus Linöenberg gefunden worben. Man
fand als einzige Spur die Tritte eines Herrenschuhes.

Diesem Umstand ist es zuzuschreiben , daß der Fall nun
eine sensationelle Aufklärung erfahren hat. Es stellte sich
nämlich heraus , daß an der Leising ein verbotener Eingriff
vorgenommen worden war . Der Eingriff war in der Back¬
stube der Frau Vollmer erfolgt. Nachdem sich das Mäd¬
chen verblutet hatte, wurde es in eine Scheune geschafft und
zugebeckt. Nachts 12 Uhr fuhren bann Frau Vollmer und
ein Hans Stuhlfauth das Mädchen , tot auf dem Rade
liegend, so. daß Kopf und Arme auf der Lenkstange lagen,
während die Beine auf dem Sattel ruhten , zum Speyerbach
und warfen das Mädchen samt dem Rade hinein , nachdem
sie die Tote auf diese Weise durch Lachen und Speyerdorf
gefahren hatten . Mantel , Koffer und die anderen Sachen
des Mädchens legten sie einen Kilometer weit ab , um einen
Selbstmord vorzutäuschen.

Die Gendarmerie nahm fünf Personen fest , und zwar
die Witwe Anna Vollmer , geb. Peter , Hans Stuhl¬
fauth , Ernst Schwab . Franz Geidlinger und die
Schwägerin der Vollmer, Frau Wingerter . Die Ver¬
hafteten legten bereits ein Geständnis ab.

letzt und nach Anlegung eines NotverbandeS ins Städtische
Krankenhaus verbracht. Der Rohling sitzt hinter Schloß
und Riegel. - Den rechten Unterschenkel gebrochen hat eine
21 Jahre alte ledige Etuiarbetterin , als sie bei häuslichen
Arbeiten auf dem glatten Fußboden ausglitt und stürzte .

Lörrach , 27. Febr . (Zollbeamter angefahren. i Bei der
bekannten Grenzecke Maienbühl (bekanntlich das Schmugg¬
ler -Eldorado zwischen Riehen und Lörrach ) wollte ein deut¬
scher Zollbeamter ein der Grenze zufahrendes Auto an-
halten , wurde aber von diesem angefahren und in den
Straßengraben geschleudert . Das Auto fuhr , ohne sich um
den Zollbeamten zu kümmern, weiter . Der Beamte wurde
in das Lörracher Krankenhaus verbracht.

Erzinge« lAmt Waldshut ) , 27 . Febr . (Tödlicher Motorrad¬
unfall . ) Am Samstagnachmittag verunglückte der Schichten¬
meister Josef Gyßler von hier auf der Heimfahrt von
Waldshut in der Nähe des Bahnhofs Grietzen tödlich. Gyß¬
ler verlor aus bisher unbekannter Ursache die Herrschaft
über sein Motorrad und wurde gegen einen Baum ge¬
schleudert.

*

Haftbefehl gegen den früheren bayerischen
Lau-wirlschastsminifker Vutzlhofer

Regensburg , 27. Febr . Die Staatsanwaltschaft Regens¬
burg hat gegen den ehemaligen bayerischen Landwirtschafts¬
minister Wutzlhofer Haftbefehl erlassen . Es werden ihm
Vergehen gegen das Genoffenschaftsgeseh und fortgesetzte
Betrügereien zur Last gelegt . Die Blätter melden, daß
Wutzlhofer nach England geflüchtet sei. Bei den Betrüge -

. reien soll es sich um Beträge in Höhe von etwa 50(1 000 &JI
handeln, die durch Fehlspekulationen entstanden sind. —
Wutzlhofer gekörte zu den führenden Leuten des früheren
„Bayerischen Bauern - und Mittelstandsbundes ".

Verbrechen
den Vach geworfen

Die Erregung der Bevölkerung ist außerordentlich stark
und die Gendarmerie mußte alle Mühe aufwenden, die
Täter vor dem Zugriff der erregten Menge zu schützen .

Französischer Zollbeamter von einem 3agd-
schüheu gelölel

Brotborf (Saar ) , 27. Febr . Samstag abend ereignete sich
unmittelbar an der Grenze bei Hausbach ein Unfall, der
einem in Dienst befindlichen französischen Zollbeamten das
Leben kostete . Ein auf der Jagd befindlicher Handelsleh¬
rer aus Fürstenhausen rötete den Beamten versehentlich . Der
Schütze glaubte, der bet dem Zollbeamten befindliche Schäfer¬
hund sei ein Fuchs und schoß auf diesen . Dabei bemerkte er
nicht den Beamten , der auf dem Boden saß. mit dem Rücken
an einen Baum gelehnt. Bei dem Getöteten befand sich in
kurzer Entfernung noch ein zweiter Beamter , der ebenfalls
aus dem Boden saß, aber nicht verletzt wurde. Gericht und
Polizeibehörde weilten noch in der Nacht am Tatort . Ebenso
fand am Sonntag ein zweiter Ortstermin durch Gericht und
Staatsanwaltschaft statt. Wieweit den Schützen «ine Schuld
trifft , wird das gerichliche Verfahren ergeben. Der Tote
war feit Jahren in Bachem und Merzig als Zollbeamter
tätig. Er Heißt Jean ö 'hers , war 35 Jahre alt und hinter-

. läßt Frau und zwei Kinder.

Letzte Aachrichlen
Salt Lake City : Das seit Freitag vermißte Ver¬

kehrsflugzeug, das in einen Schneesturm geraten war . ist
zerstört aufgefunden worden. Die acht Insassen sind ums
Leben gekommen .

Zusammenstöße m Srau
Paris , 27. Febr . In Oran gab eS am Sonntag Zusam¬

menstöße . Anhänger des Abbe Lambert, der im Gemeinbe¬
rat mit seinen Gegnern hart aneinander geraten war , de¬
monstrierten und forderten den Rücktritt des Gemeinde-
rates . Gendarmerie mußte wiederholt eingreifen, um die
Kundgeber zurückzudrängen. 150 Personen wurden ver¬
haftet und die meisten von ihnen im Schnellverfahren zu
acht bis 11 Tagen Haft verurteilt . •

Mselhasier Selbstmord
London, 27. Februar . Nach einer Reutermeldung aus

Jstambul wurde der zweite Sekretär der Sowjetbotschaft tn
Ankara , Mitschin , im Badzimmer des Sowjetkonsulats in
Jstambul tot aufgefunden. ES soll sich um Selbstmord hon -
dein . Mitschin hatte Weisung erhalten , nach Moskau zurück¬
zukehren und hatte bereits auf dem Dampfer „Tschitscherin"

eine Kabine nach Odessa gemietet. Es wird behauptet, daß
er , zwar auf der Diplomatenliste stehend , tatsächlich ein
Agent der OGPU gewesen fei. Er war etwa 30 Jahre alt
und pflegte zwischen Ankara und Jstambul hin - und herzn-
reisen.

Schweres EisendahnungM in Amerika
N e w y o r k , 27. Febrnar . Pie Schneestürme, die gegen»

märtig die Bereinigte « Staate « heimfnche«, habe« z« einem
schwere» Eisenbahnunglückgeführt. Bei Pittsbnrg im Staate
Pennfylvanie « entgleiste die Lokomotive eines Schnellzuges
in dem Angenblick » als eine Brücke passiert wurde. Mehrere
Wage« stürzte« in die Tiefe. Die Zahl der Tote« wirb mit
zwanzig angegeben.

Während der Nacht zum Dienstag haben die Schneefälle
unvermindert angehalten. In der Umgegend von Newyork
herrscht durch die verschneiten Straßen und Eisenbahnen
ein Berkehrschaos. Mehrere Züge sind eingeschlossen. Da
die Zufuhren ausbleiben, wirb für Newyork Kohlenmangel
befürchtet .

Velkerberichl
Vorhersage für Dienstag : Wechselnd bewölktes Wetter

mit Niederschlagsschauern , vielfach Schnee , bet lebhaften
westlichen bis nördlichen Winden, kälter, nachts vielerorts
Frost .

Aussichten für Mittwoch: Bei Luftzufuhr aus Norbwest
ziemlich unfreundliches und kaltes Wetter mit Nieder¬
schlagsschauern .

Rheinwaflerstand.
25. 2. 84 26. 2. 34

Rheinfelden 168 164
Breisach 81 40
Kehl 177 171
Maxau 819 315
Mannheim 183 182
Canb 111 114

„Aufwärts durch eigene Kraft "

der arveilgebenden Stände Ettlingens , Mittwoch den
28 . d. Mt« . , abend- 8 Uhr im Sonnenoanl .

Bekanntgabe d . Arbeitsbeschaffungsproaramms
der Partei und Stadt
durch KreiSleiter der ff . S . D A. P ., Pfoifor
und Bürgermeister Kraft

Alle selbständige « Handwerksmeister und Kanfleute, Hausbesitzer , Fabrikbesitzer ,
Fabrikdirektoren rufen wir ĉ uf durch regen Besuch der Versammlung ihren Willen

zur Mitarbeit zu bekunden ; darüber hinaus sind auch alle Stände hierzu eingeladen.

Kreisleitung der NSDAP .

Kreisführung der N . S . - Hago .

vergibt Haka -Kreditkafle unter
Reichsaussicht. Vertreter Karls
ruhe , Karlstraße 8,1 Treppe

DärlehenVogelsang :

Gesucht für sofort

HlllbtaBmlidlht«
Schriftliche Angebote an
den Kurier .

Garten
8 bis 8 Kr in Stadtnähe

zu pachten gesucht.
Angebote mit Preisangabe an

den Kurier.

in» Haarwuchs
zu starker Haarausfall , Beifien und Jucken
der Kopfhaut , kahle Stellen am Kopfe,
za trockener oder tu fettiger Haarboden

und frühzeitiges Ergrauen )
beheben wir nach mikroskopischer
Haaruntorouchunp , diese kostet

RM. I — bei Befolgung unseres Rate *. Ueber richtige

Haarbehandlung , Haarwaeehung und Haarschnitt

fragen Sie unsern Herrn Schneider aus Stuttgart Jaden

Dennerstag von 10 —12 */, und von 1 '/,—1 Uhr . VertrauenSie

unserer 36jährigen Praxis , wir retten auch Ihre Haarei

Georg Schneider & Sohn , I.WOrttemb .

Haarbehandlungs -Inetitut,Karlsruhe
ReichsstrsBe 16 , Ecke Karlstrafie, nahe b. Albtalbahnhof

Telefon 7804 .

Zwangsversteigerung .
Mittwoch, de« 28. Febrnar 1934, vormittags 9 Uhr , werde

ich in E t t l i n g e n im Pfandlokal , altes Schloß, gegen bare

Zahlung im Bollstreckungswege öffentlich versteigern:
1 Bertikow, 1 Schreibtisch , 1 Sofa , 1 Radioapparat .

Ettlingen , den 27. Februar 1931 .
Fees , Gerichtsvollzieher.

Trauen
viverden
jünger -

schlanker , schöner , gewin¬
nender in ihrer gansen Er¬
scheinung . Die Kleider sitzen
besser. Damen , die einThaly -
sia -Modell anprobieren , füh¬
len sich sofort frisch und wie
von einer drückenden Last ,

einem Zwang befreit . Hunderttausende
bestätigen es.
Ecfefmieder mit ProlUet -Ansmtx
ist ein wahres Formwunder für volle

Körperformen . Das Geheimnis liegt in
der anatomisch richtigen Konstruktion
und in der individuell richtigen Anpas¬
sung durch geschulte Bedienung . Wir hel¬

fen auch Beinen und Füßen , die Sorgen
bereiten . Kommen Sie zur unverbind¬
lichen Anprobe und Beratung .

rrtAQftiA
Alleinvertretung

Rtfarnkaas „Alpina" 0. Manisch, Kartsraha
Inh . Geschwister Krey ■ Kaiserstr . 33, Tel. 87*

Terrasse
täglich geheizt!

Vergessen Sie bitte nicht,
in Ihren Stellenangeboten
Angaben über das Alter
der Einzustellenden und
Uber die Eigenschaften
und Erfahrungen , die Sie
verlangen, zu machen. Sie
ersparen dadurch den
Arbeitsuchenden unnötige
und für viele nur schwer
aufzubringende Fahrtaus¬
lagen und Zeitverluste .
DieStellungsuchenden be¬
nötigen auch die ihren
Bewerbungen beigefügten
Lichtbilderusw. dringend;
denn sonst Wird ihnen die
Möglichkeit genommen,
sich auf andere Angebote
zu melden. Wir bitten des¬
halb in allen Füllen um
schnellste , arantl . ano¬
nyme Rücksendung der
nicht benötigten Be-
werbungs -Unterl agen .

Beamter auch ! zum
I . Mai, spätestens I . Jall
d . Js ., in guter Wohn¬
lage Ettlingens

mit Back , mögl . Etagen¬
heizungu. Gartenanteil .
Angebote mit Preisan¬
gabe unt . Nr . 50 an die
Geschst . des Kvr erS .

Frachtbriefe
Eilfrachtbriefe
Expreßkarten
Frachtanhänger
Eilgutanhänger
Expreßanhänger
MlMWlM

R. Barth

Zur Hrühjahrr-Zaat
empfehle ich :

Petkufer Gelbhafer Ifarla . Gerste

Hohenheimer Weitzhafer Pfälzer Landgersti
Anerkannt 1 . Absaat !

Diese Sorten sind tn diesem Jahre besonders schön und <4
empfehle baldige Nufgabe der Ves- ellungen.

Gustav Grotz VM. Zrtz.8ttk Eßls« SW
Ettlingen , Pforzheimerstraße 3 '.

«nrannn
Handelsregister B OZ . 30 Haberstumpf-Aulenbacher ^

Granitwerke, Gesellschaft mit beschränkter Haftung in
lingen. Die Firma lautet in Zukunft : Aulenbacher 'sche '
nitwerke, Gesellschaft mit beschränkter Haftung. Der
der Gesellschaft ist von Ettlingen nach Stuttgart veri«

Der Gesellfchaftsvertrag ist durch Beschluß der Gesellschaw
Versammlungvom 7. Februar 1934 in 8 1 (Firma und --

Verlegung ) geändert. Der Geschäftsführer Hermann
bacher, Kaufmann iy Ettlingen , ist als solcher abber«^
Ettlingen , 23. Februar 1934. Amtsgericht.
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